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Telephon yr . der pedaktio« 52.

Amtlicher Geil.
»>^.^n 2b.Nov'mber 19>b wurde in der Hof» und Staats»
, " " " , das CI.VII. und OI.VIII Stück der böhmischen Au«,
'nli' ^ Reichsgtsehblattcs drs Jahrganges 1915 ausgegeben

HlichtclmMcher Geil.
Die Kampfe an der Isonzofsvnt.

^us dem Kricgspressequartier wird gemeldet:
D « , Heldenringen unserer tapferen Truppen an der

y!°«zofronl wird in seiner ganzen Gröhe erst in späterer
^ u . wenn das Material der Gefechtsberichte zur Verwer-

^s dorliegt, voll gewürdigt werden lünnen. Heute be->
^ ^ n nur einzelne Meldungen von Heineren Abschnit,
di n ^ 3ront gleichsam blitzartig das gewaltige Chaos
^ lägiger erbitterter Kämpfe, die wir unter dem Namen

l dritten Isonzoschlacht zusammenfassen. Schon diese
^ lgen Andeutungen eröffnen aber Ausblicke auf eine ^
. wme von Heldenmut, Tapferkeit und Hingabe für Kai-
^ ' ^°nig „,,d Vaterland, die diesen zähen und erfolg«!
^ / ^ " Ncrleidigungslampf in die Neihe der schönsten ^

"cnta-lcn unserer Hceresgeschichie erheben und unver«
^Ii«hen Lorbeer um den Ehrenschild der daran betei»
" ^ruppeulörpcr und Abteilungen winden.

S/u d ^ " ' " s t das Lob der Infanterie. Mehr als fünfzig
^. . "^" hindurch halte, die feindliche Artillerie die Front-

<. dene» tx>r Angriff gelten sollte, unter ununtcrbro
d«llu" ^ ^ ^ s t e n Trommelfeuer gehalten, die Schützen,
l t üm"^ " ^aren vielfach zu zusammenhanglosen Stein,
ttokdü'"" susammcngcschusscn. die Verluste häuften sich.
au« ^'^^ b'e Infanterie unerschüttert in dieser Hölle
d l u , ^ ^^warlete den feindlichen Ansturm ungebrochenen
b^ " ' ^ " d die I tal icner lamcn heran. Woge auf Woge.
v̂iede ^ " ^ ' ^ " s r i f f auf Angriff, dazwischen immer

b<Uik! ^ ^ Hüllcnfeucr aus Geschül.vn aller Arten und
^ . ^ Die Übermacht erlaubte dem Feinde, fteis neue
K h s ^ " " l " zum Sturm heranzuführen; vor den Front»
^ b s / ^ " einzelner unserer Regimenter wurden vier
fchn 5 ^ ^""s l°lche des Feindes im Verlaufe der Schlacht

'MfteHt.

I t ^ ^ s w i n g l i c h hielt das Infanterieregiment Nr. 61
zz^^e l l ungcn . Wohl drang der Feind wiederholt in die

!

Am toten Zee.
Noman von Robert Kshlransch.

dlein 5'" ' ^ " " Varonin. Vorläufig leider noch nicht,
^ ' r w-ss ° sind aber schon fest auf der Jagd nach ihm.
boyer 's" ' " " ^ ""Ncsähr, wie er aussieht. Der Gendarm
kl'Um ^ ^""^ 2wci Tagen einem v:rdächtigen I n d i v i -
8el^^ ^cynel, das in der Nähe von Lünzin herum-
^ehe, ^ ^ ' Dieser Gendarm ist vor ein paar Tagen
^slchl ^ ^ ! N worden und ist auch noch jung und un->
hat b e n " w ^ " ' " ^"^ " ^'^ Nachlässigkeit begangen und
^ r n u l ^ ^ ^ e l « nicht gestellt und nach seinen Papieren
di, ^ ' ^bcr die Personalbeschreibung, die er macht,
der v « / ^ «anz ^ n a u aus den Menschen, dem damals
^b«n i ss " ^ berr Baron im Wirtshaus hat zu essen

A " . , Mann?«
olle M ? ^ - Frau Baronin, und wir wollen uns nun
b'n ^ " ^ «eben, den Kerl unschädlich zu machen. Ich
! ^ boch m / ^ " ^ herübcrgerilicn, weil die Herrschaf-
> y h ^ ."'pluch darauf hallen, um die Sache zu n>is- ^
^r l l^«. letzt muß ich gleich wieder auf dle Stat ion

Ü."b l c k r i ? ^ " . " ' ^ ^ Nruß entf?mte sich der Gendarm
t ""z b ^ " " n l l i r r e n d über die Terrasse davon. ^
^ " " ' N ^ ^ < ' ^ " ^ ^eugierde festgehalten, führend
i ^ l « ^ . 3 . ^ " ' ^ ^ °"Nernt. sondern von weitem ein

^ die I ? . ^ " " ' wcnn auch nicht gehorcht hatte, öffnete

, ^ ^ h w e ' ? " '"schwand mit ihm.
^ und ^ ln Gedanlcn verloren, standen die Va-

"assow noch eine Weile und starrten hinab

zerschossenen Deckungen ein, in einen Kompanieabschnitt
sogar zwölfmal, doch mit ungebrochenem Heldengeist ge-
wannen die Licr fteiS in wütendem Handgemenge die
Oberhand und warfen die Feinde, ohne bah es des Ein-
satzes von Reserven bedürfte, wieder zurück. Der Geist
der braven Mannschaft blieb trotz des nervenzerstörenden
Einflusses der mehrtägigen heftigsten Kämpfe ein so vor-
trefflicher, dah eine Kompanie bei der Abwehr eineö An- ^
griffes über die Deckungen vorstürmte, in der Verfolgung
einen Offizier, drei Offiziersaspirantcn und 51 Mann gc-!
fangen nahm und ein Maschinengewehr erbeutete. Als
eine zusammenhängende Besetzung der Stellung infolge
der stkfechtsverluste nicht mehr möglich war, ballten sich
die Kompanien um ihre Offiziere, deren heldenmütiges
Beispiel sie immer wieder zum Gegenstoß fortr ih, wenn
der Angreifer die Trümmer der Deckungen zu überklet-
tern wagte.

Das Infanterieregiment Nr. 46 war nach langem Aus-
harren im feindlichen Arlillcricfeuer zur Erholung in
eine Rescrvestcllung zurückgenommen worden. Doch nur
lurz dauerie die Nuhepcrusc. Einem schwer mitgenommenen

^ ssrontftück aali es .Hilfe zu bringen. Unverzüglich brach
Oberstleutnant A e i s ; mit mehreren Kompanien auf. warf
sich den feindlichen Massen entgegen und trieb sie zurück.
Wühl überschüttete die italienische Artillerie die wieder»
eroberte Stcllnna tagelang mit Trommelfeuer, die wackeren
46er wankten und wichen nicht, liehen sich auch durch die
Wilden Kämpfe nicht beirren, die in den Nnchbarabschnit-
ten tobten und gar manchmal die Sorge wegen einer Vc- !
drohung der Flanken weckten. Einige andere Kompanien
des Regiments kamen unter Führung des Majors D i e n -
d o r f e r gerade zurecht, um einen schwer bedrohten Flügel»
abschnitt zu stützen und ihm derartige Festigkeit zu ver.
leihen, dah die Stellung trotz mörderischen Geschützfeuers
und wiederholter Sturmläufe der I tal icner fest in un-
seren Händen blieb. Der Rest des Ncg'.mcnles kam lom-
panic. und selbst zilgsweisc dort zur Verwendung, wo die
3iot am grötzten war. Auch hier bewährten sie sich trotz
Vermischung mit anderen Verbänden und schwierigsten
Kampfverhältnissen mit heroischer Aufopferung glänzend.

Ein vorspringender Teil unserer Stellungen zog be«
greiflicherwcise die gröhlen Anstrengungen des Feindes
auf fich. Hier hatten die erprobten Streuer des Infanterie,
regiments Nr. 43 vom 17. bis 16. Oktober den nach mäch.!

ails den sonncnbcschienencn Kies. I m selben Augenblick
aber hoben sic dann die Köpfe, und ihre Augen trafen sich.

„Was dcntcn Sie?"
Nassow lachte leise, mit einem Beiklang von Vi t -

tcrleit.
„Garchim scheint's an sich zu haben, daß man hier

niemals aus den Zweifeln herauskommt. Mich wenig'
sicns haben sie gequält vom ersten Augenblick an, seit ich
seinen Boden betreten habe. Gerade war mir 's, als wenn
sich das Dunlel ein wcnig lichten wollte, als wenn ich
einen sicheren, offenen Weg vor mir hätte, und nun zeigt
sich's, daß es nur der Eingang zu einem neum I r r -
garten war."

Der tief nachdenkliche Ausdruck war unverändert auf
dem Gesichte der Varonin geblieben. „Man braucht sich
nicht in die I r r e führen 3" lassen," sagte sie Inngsim.

„Nein, S ie haben recht. Und ich wehre mich auch
dagegen. Aber Sie müssen doch zugeben: Dics.'r neue
Zwischcnfall gibt unseren Kombinationen einen Stoß."

„Gewiß, — einen argen Stoß. Es ist eine große,
auffallende Ähnlichleit in der Ausführung der beiden
Anbrechen, die sich im Laufe weniger Monate aus zwei
3lacl,baraü1ern ereignet haben, und wenn es wirklich
richtig sein sollte, daß der Mensch, >cn mcm augcnoUck-
lich verfolg!, derselbe ist, den man dnmils n>.it meinem'
Manne zusammen gesehen hat, - e5 ift möglich, daß die
Pm!,-c recht hat, wenn sie d?:-scil'en Täter in beiden
5> llcn ve <:>'..!?!."

Vllssow hatte, mit eig-nen Gedanken beschäftig!,
nicht genau hingehört auf ihre 'Äortc. „ M das ist nicht
für mich das Entscheidende. Äußere Zufälle müssen sich
ausklären über turz oder lang. Aber die neuen Dinge,

tiger Beschießung angesetzten italienischen Angriffen durch
kaltblütige Feucrabaabe ein Ziel gesetzt, ehe sie an die
Stellung heranlommen konnten. AIs das Regiment in
eine Rcservestellung zurückgenommen wurde, setzten die
Ital iener ihre Angriffe gegen das heißbegehrte Stellung»,
stück mit gesteigerter Heftigkeit an. Wildtobend umbran-
dele der Kampf den Vorsprung, der schlichlich trotz Ein-
setzens des wieder zur Unterstützung herbeigerufenen Ne«
gimcnis in die Gelvalt des Feindes f iel . ,Das liehen sich

! aber die 43er nicht so ohne lvciteres bieten. Ohne einen Be-
fehl abzuwarten, stürzte sich dos zwelte Bataillon am
23. mittags auf den Feind und entrih ihm im ersten An»
lauf seine jüngste Eroberung. Die I tal iener hatten aber
bereits starke Reserven herangebracht, dercn Gcycnftoh nichch
nur in den vorspringenden Zipfel, sondern auch in d.ie an-
schließenden Grabenstücke eindrang, wo sich die I tal iener
sofort einzunisten begannen. Das zwcitc Bataillon 43.
durch dcn Kampf im Stande bereits beträchtlich zusammen»
geschmulzen, und das hier gleichfalls lämpfcnde 84. Feld-
jägcrbataillon muhten auf das Herankommen von Vcr-

' stärlungcn warten, da auch letzteres in den vorangegan-
genen hcihcn Kämpfen einen grohen Teil seiner Streiter
eingebüßt halte. Muhte es doch einen Frontteil behaupten,
der von feindlicher Artillerie flanlicrend bcstrichcn wurde.
Obwohl ganzc Schwärme von den unaufhörlich einschla-
genden Granaten außer Gefecht gesetzt wurden, hielt das
Bataillon nncrschültcrlich stand und unternahm sogar, als
links von ihm einc Krise eintrat, einen Flanlenftoh, der
dem Kampfe eine siegreiche Wendung gab und die bisher
vom Bataillon eingebrachten Gefangenen nm eincn Off i -
zier und 7(1 Mann vermehrte.

Als das zweite Bataillon des Infanterieregiments
Nr. 46, dessen vorangegangener Taten bereits gcdachl
wurde, zur Verstärkung herankam, lvarfen sich die drei so
sehr geschwächten Bataillone mit ungebrochener Angriffs»
lust gegen Abend auf den Feind und entrissen ihm alle
gewonnenen Vorteile, bis auf das am weitesten vorsprin»
gcnde Grabenstück, das die Ital iener Iiereits durch einen
Laufgraben mit ihren Stellungen verbunden hatten und
wo. wic die Erfahrung gezeigt ha-tte, die feindliche A r t i l -
lerie eine besonders starke Wirkung auszuüben vermochte.

Der folgende Tag sollte ein besonderes Ruhmesblatt
in den Ehrcnlranz des Infanterieregiments Nr. 89 siech»
ten. Trotz andauernder schwerer Beschichung hatte datl

haben einen kaum eingeschlummerten Zweifel wiede»
aufgeweckt. Und ich frage mich aufs ncue: tcmn mnn
ihm, — dem Manne, den wir nicht nennen wollen, be»
cibcr unser Verdacht in gleicher Weise getroffen hat —
kann man ihm ein solches Verbrechen zutrauen ode,
nicht? Er ist ein Edelmann, ist nach allem äußeren An-
sehen ein gebildeter, anständiger Mensch - "

Sie schüttelte den Kopf und hob abwehrend eine
Hand. „Wenn das wahr ist, was die Auszeichnungc»
sagen, die Sie ja mm auch kennen, dann ist er das nicht.
Und auch ohne das, — ich habe in meiner so traurig
verdorbenen Ehe die Erfahrung gemacht: es uibl Män-
ner, bei denen der Anstand aushärt, sobald das Weib
in Frage kommt. Ich sage mit Absicht: Das Weib. Denn
ich spreche von Männern, die nicht wirklich lieben können.
Die nur die Gattung als solche lieben und nicht eine ein-
zelne Frau. Sie gilt ihnen — häufig wohl unbewußt —
nur als Vertreterin der Gattung, und ihre sogenannte
Liebe Hort auf nach einiger Zeit des Vesihes. Vielleicht
gibt cs diese Sorte von Mn'nnem öfler, als man bcntt.
Jedenfalls hat mein Mann zu ihnen gehört: scin Wesen
hat sich mir l lar enthüllt, und er ist schon in dem Augen,
blick für mich gestorben, als ich mir dessen deutlich be-
wußt wurde. Auch er - der andere - ist emer vo«
diesen Männern, oder mein Instinkt betrugt m,ch. I ln>
wcnn das wahr ist, mußlcn die bewen Femde werden,
sobald für sie dieselbe Frmi das Weib zeitweilig der«
lörperlc Und sehr wohl möglich ist es, daß an jenem
Unglücksabend lediglich Kraft und Gewandtheit darüber
cnischicdcn haben, wer von ihnen das Opfer und we,
der Verbrecher werden sollte."

(Fortsetzung folgt.)
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brave Regiment in den bisherigen Schlachttagen mehrere
äußerst heftige Sturmversuche innncr wieder abgelöster
italienischer Infanterie abgewiesen. Nun gedachte der
Feind gegen das Regiment erneuert einen mächtigen Stoß
zu führen, den cin geradezu überloältigcndes Artillerie»
fcuer einleitete. Besonders die Stellung von drei Kom-
panien wurde das Ziel unaufhörlich niederprasselnder
Lagen von Granaten. Was an Deckungen vorhanden war,
zerbarst nnter diesem Höllenfcucr in Schutt und Trümmer.
AIs die italienische Infanterie zum S iu rm ansetzte, war
cs ihr nicht schwer, in diesen Teil der Stellung cinzu«
dringen, wo sie sich sofort samt zahlreichen Maschincn-
gctvchren einzubauen anfing. Verstärkt durch dic dritte
Kompanie des Infanterieregiments Nr. 4<i und das zweite
Batail lon des ungarischen Landsturmregimcnts Nr. 29,
setzten die schwachen Reserven, die den 39ern noch verblie-
ben waren, zum (^genangriff an. Diesem ging eine halb-
stündige, sehr wirksame Vorbereitung durch die Arti l lerie
voran. I m ersten Anlauf wurden die Ital iener aus einem
Tei l der Stellung geworfen, doch begann dann ein hartes
frontales Ringen, in das der Feind plötzlich etwa sechs
Bataillone einsetzte, welchem überraschenden Stoß unsere
Truppen für den Augenblick weichen muhten. Rasch sam-
melten sich abcr die Kompa-nien um ihre Offiziere, die
mit ihrem kleinen Häuflein, ohne zu zögern, wieder in
die vielumstrittcnen Stellungen und gegen die zehn- bis
gwölffachc Übermacht vordrangen. Diesem »outenden An-
griff warcn die Ital iener trotz ihrer grutzcn Überzahl nicht
gciuachscn. Als im Hangcmengc cin todbringender Streich
nach dem anderen niedcrsauste, ergaben sich sieben Of f i -
ziere und 260 Mann samt fünf Maschinengewehren, die
übrigen wandten sich zur Flucht, wobei das mit voller Kraf t
einsetzende Verfolgungsfeuer unserer Geschütze und Vla»
schinengewehrc, die Scharen der Fliehenden niedermähend,
reiche Ernte hielt. Mehr als tausend feindliche Leichen
und drei zerschossene Maschinengewehre lagen vor diesem
schmalen Abschnitt, in loelchem selbst über huudert tote
I tal iener der Bestattung durch unsere Truppen harrten.

Eine ähnliche Heldentat hatte das vlcrte Bataillon des
30. und das zweite Bataillon des 48. Infanterieregiments
am 28. Oktober zu vollbringen, als die Schlacht nach kurzer
Ruhepause erneuert aufflammte. Wieder waren es drei
Kompanie-Abschnitte, in lvelche die I tal icner nach verhee«
rendem Trommelfeuer einzudringen vermochten. Sie wur-
den nun ihrerseits von unserer Arti l lerie bearbeitet und
mürbe geschossen, worauf das halbe zweite Bataillon von
Nr. 43 und die Reserve des Bataillons Nr. 39 einen
Gegenangriff unternahmen, der die Ital iener unaufhalt«
sa-m aus einer Stellung nach der anderen trieb, so daß
schon um 1U Uhr vormittags das ganze verloren gegan-
gene Frontstück in unserem Besitz war.

Es wäre aber undankbar, wenn im Zusammenhang
mit der Infanterie, die in der dritten Isonzoschlacht wie
immer den schwersten und blutigsten Anteil hatte, nicht
auch der Arti l lerie gedacht würde, die in diesen Kämpfen
ihre traditionellen Glanzleistungen womöglich noch über-
bot. Jeder Ruf um Unterstützung, der von der Infanterie
vorderster Linie ausging, fand bei den braven Batterien,
die selbst unter heftigstem Feuer standen, in überrasckMd
kurzer Zeit Gehör. M i t vorzüglicher und verheerender
Wirkung erstickten sie Angriffe durch Iersprengung der sich
ansammelnden Truppen schon im Keime, zwangen den
Feind oft zur Umkehr, bevor er an die Infanterie heran-
zukommen vermochte und beteiligte sich hervorragend an
der Vertreibung jener Abteilungen, denen cs trotzdem ge-
lungen lvar, in unsere Stellungen einzudringen, wie schon
bei Anführung obiger Beispiele geschildert wurde.

Für die kaltblütige Fcucrabgabe und geschickte Feuer,
leitung spricht ganz besonders der Umstand, dah trotz der
rasch locchsclnden Gefcchtsanforderungen jedesmal das tak-
tisch wichtigste I i e l auf ein turzcs Aviso richtig crfaszt und
zumeist geradezu vernichtend beschossen wurde, ohne das;,
ungeachtet der geringen Entfernung, wcla> dic Kämpfen»
den trennte, auch nur einmal eine Gefährdung der eige-
nen Truppen vorgekommen wäre. Die Leistung der Flan-
tierungsgeschütze, die nahezu in der Infanteriefeuerlinie,
standen und selbst während des Handgemenges ihr Feuer
gegen anrückende Verstärkungen des Feindes fortsetzten,
womit sie nicht luenig zum glückliche,: Äusgang beitrugen,
ist ebenso rühmlich wie das tapfere Verhalten der während
der ganzen Schlacht in der vordersten Gcfcchtslinic verblie-
benen Ärti l lerieaufl lärcr. E3 ist sehr begreiflich, dah ,Mm,
Mandanten und Truppen der Isonzoarmec mit tiefster
Dankbarkeit der hervorragenden Mitwirkung der Kano-
niere gedenken.

Den heroischen Leistungen der Hauptroaffen reihen sich
die Leistungen der technischen Truppen würdig an. Nacht
für Nacht arbeiteten die tapferen Sappeure ohne Ablösung,
unbekümmert um das feindliche Artillcriefeuer und Schwie-
rigleiten aller Art , an unseren Stellungen und setzten

unter übermenschlicher Anspannung aller Kräfte die zer^
schossenen Deckungen und Hindernisse instand, wobei
zahlreiche pflichttreue Sappeure den Heldentod fanden.
M i t ihnen wetteiferten vielfach Arbcitcrabteiluna.cn, die
zu ihrer Unterstützung in die vorderste Linie gezogen wur-
den, lind dic schwere Probe in Ehre bestanden.

Nicht minder rühmliche Erwähnung verdient das Ver-
halten der Tclcphonmannschafi. Die Telephonistcn luaren
Tag und Nacht auf ihrem Posten, immer unermüdlich, nn«
mer aufmerksam. Besonders zeichneten sich abcr die Bau-
mannschaften aus, die bei den häufig vorkommenden Lei«
tnngsstöruügen in schlverstcm Feuer die Deckungen der»
ließen und ohne Rücksicht auf die Gefahr und die leider
viclcn Opfer immcr wieder die Vcrbmdnng herstellten.
Ihnen ist es zu danken, dasj den Truppen selbst in den
am meisten gefährdeten Strecken dieses wichtige und für
die Gefechtsleitung geradezu unentbehrliche Vcrständi-
gnngsmittel nie längere Zeit fehlte.

überblickt man die Leistungen aller Streiter der
Isonzoarmce, so rantt sich ein Gefühl ehrfürchtiger Tank-
barkeit empor für die Helden, die namenlose Qualen Tag
und Nacht, Nacht und Tag, Woä>> um Monat erdulden,
die allen Schrecken unausgesetzt tobender Schlacht zum
Trotz den bereits dreimal geschlagenen vereinigten Slrei t-
kräftcn unseres wort- und Vertragsbrüchigen Nachbars
treu und unerschütterlich den Weg verwehren zu räuberi-
schem Einfal l in unsere Heimatslande. Staunen wird aber
auch dereinst alle jene erfüllen, die jctzt unsere Fcinde sind
im Weltkriege, alle jene. dic leichtgläubig auf den Zerfall
Österreich-Ungarns gchoffl, alle jcnc, die jetzt noch nicht
wissen können, wie titanenhaft die da drunten kämpfen
gegen welsche Tücke und Übermacht.

Gin neutrales Urteil über die Finanzen
Englands und Frankreichs.

I n „Svensla Tagbladot" schreibt der schwedische
nationalökonomische Schriftsteller Professor Gustaf Cassel
i i l einem längeren Ar l i tc l über die Finanzen der West̂
mächte folgendes: Mi t te J u l i wurde mitgeteilt, daß die
zweite große englische Kriegsanleihe 585 Mil l ionen ein-
gebracht; man erwartete, daß kleinere Zeichnungen die
Schlußziffer noch anf 600 Mil l ionen Pfund S k r l i n g
bringen würden. Die Totalsumme, welche innert) üb, ge-
nannter Zei t i n die Staatskasse geflossen, beträgt
579,350.000 Pfund Sterl ing. Praktisch gesehen, ist diese
Summe schon gänzlich verbraucht. Die Leihmittel sind
also nach und nach, wie sie einbczahlt worden sind, auf
gebraucht, und bei Ausgang des Vinzahlungstcimiucs ist
nichts mehr übrig. Da man Englands? normüe Erspar
nisse auf 400 Mil l ionen Pfund Sterling jährlich taxiert,
ist cs nicht, möglich, einen Betrag von nahezu 000 M i l ^
lioncn Pfund in so kurzer Zei t wie cin Drit tel ocs Iah>
res aufzubringen. Der Ncst muß vom Ausland geschasst
werden, zwar zunächst durch den Verlauf von Nc r tpap l ^
ren. Offenbar hat dies im Verein mit den, eigenen Er-
sparnissen des Landes nicht gereicht, sondern ein Van l -
lredit mußte zur Zahlung d^r gezeichneten Veträge ln
Anspruch genommen werden, und zwar in solcher Aus
dchnung, daß man von wirtlicher I n f l a t i on der engli
schen Valuta sprechen kann. Der Actrag, der umlau^
senden „Currency Notes", der vor der Iu l ianle ihe un-
gefähr 4'5 Mi l l ionen Pfund Steilinss betrug, ist jetzt
(.'!. November) auf ungefähr 85 Mil l ionen Pfund Ster-
ling gestiegen. Die Vedcutung dieser Zif fer geht am
besten hervor, wenn man sich daran erinnert, daß der
Notenumlauf der Bank von England am genannten Tage
bei 33 Mi l l ionen Pfund Sterl ing stehen blieb. Diesen
Currency Notes, die anfangs zur Unterstützung der Be-
völkerung ausgestellt wurden, haben jetzt auch mehr den
Charakter von Papiergeld bekommen, das der Staat zur
Deckung seiner Ausgaben emittiert. I n nahem Zusam-
menhang mit dieser I n f l a t i o n der englischen Valuta
stand die Notwond'lgieN, eine besondere Dollaranleihc in
den Vereinigten Staaten aufzunehmen. Dcr Vetrag ist
wahrscheinlich schon zum größlcn Te i l konsumiert und
kann in seiner Gesamtheit nicht mehr für die übrig blei-
benden Ausgaben des jetzigen Kalenderjahres, als zur
Versi 'Mng der Regierung stehend, bewachtet werden.
Diese Ausgaben betragen ungefähr 30 Mi l l ionen Pfund
wöchentlich, daher ist die Negierung gezwungen, sich r>on
neuem an d>.n einheimischen Anleihemarkt zu wenden.

Sowohl in England als in Frankreich hat man sich
eifrig bemüht, den schlechten Eindruck, den die harten Be-
dingungen der amerikanischen Anleihe hervorrufen muß-
ten, abzuschwächen. Das Publikum durfte! nicht glauben,
daß sechs Prozent effektive Zinsen jetzt für eine Cha-
rakteristik des Kredits der Wcstmächte gehalten werden
durften. Die Antwort auf di^se Anstrengungen liegt, was
Frankreich betrifft, uns jetzt vor. Frankreich hat sich end-

lich zu seiner ersten festen Kriegsanleihe entschlossen. D>
Äedingungon sind fünf Prozent mit einem Kurs auf v°
Prozent. Es heißt, daß die Anleihe bis Ende des ^
res 1930 läuft. Denkt man. sich, daß sie dann zu ^
zurückgezahlt werden soll, dann müssen dic cWiven ^
sen sechs Prozent übersteigen, und folglich wcrdm
Bedingungen für noch härter gehalten als die der amm
tan i schen Anleihe. ^, ,

M e Lehre von all diesem ist klar: sobald der « ^ »
mehr kostet, als das Land dnrch seine eigenen Orsparmi,
effektiv zahlen kann, führt dieses unvermeidlich cms " n
schiefe Ebene mit Zerstörung der Valuta und des Maa«
kredites des Landes, ein Verderben, das in sianmg Pl
aressiver Skala fortschreiten muß. Man kann d'^er ^
fahr auch nicht dadurch entrinnen, daß man venneu»«'
sic bei vollen« Tageslicht zu betrachten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 26. N o v e l l -

Aus M ü n c h e n wird gemeldet: Bei Beratung ^

Etats des Ministeriums dcs Äuszcrn in der l t a " " " ^
Abncordnctcn sprach in der Generaldebatte Abg. v
(Zentrum) den deutschen und den verbündeten T r u p ^
die Anerkennung für ihre Leistungen auf dcn Krieg 1
Plätzen aus und sante, cs war eine falsche Rechnn"!«. .
man im Auslande mit der Sonderstellung Bayeins
netc. Man darf daher crlva-rien. dah das llcs"'"" ^
haltcn des bayrischen Volles im Reiche und 3 " " - ^
die unerhörten Opfer, die es bracht«, nicht ohn? ^> ^
bleiben, das; überall die Überzeugung Platz l ! " ' ! ^ ^
wir Bayern durch niemand in der Ncichslreuc " " ^<ch
treffen lassen. Abg. von C a f s e l m a n n ( ^ " 1 ) ' "
sich dem von dem Vorrcdncr dcn Verbündeten. 'N ^
dcre dcn bayrischen Truppcn gespendeten Lob voll ^
sagte, nicht minder dürfte die Anerkennung dcn l^ ^
Armecführcrn, die im keifte Molt lcs von Sieg s" .„
führen, verfal l werdcn. Ncr Mi l i tar ismus habe I
dicscr nroßcn Zeit glänzend bewährt. Die Feinde ^ ^
sich nctäuscht, luenn sie geglaubt haben, Bayern u" ^ l
schcn Mcich loslösen zu können. Das nanze deutsch ^
ohne Ausnahme habe sich um den Kaiser 6 ^ ^ ^ haß
wenn cö sein müsse, auch sein Lehtcs hcrzuneben l ^
geliebte Vaterland. Redner schloß-. Wir halten "^chec
Preis aus, das ist die einzige Erklärung, dic c'N ^
Volksvertreter abzugeben vermag. — Auch ^ ^ sons^
Slizialdcmolratei!. des Vancrnbundes nndd bc ^ , ^
vativcn sprachen für dic Leistungen der dcttts^ ^ A''
ihre Anerkennung aus. Schließlich wurde der ^
nistcriums des Äuhcrn angenommen. . ^ n ^

Einen außerordentlichen Umfann l)al>c!i, lv' . . ^ tb ! ^
„Pol . Korr." schreibt, in den letzten Tagen d'« ' ,^c" '
ferunas- und ähnliä>'N Skandale in I ta l ien " " ^ ^ l ^
I n Rom wurde der bekannte frühere .Ye"' ^ K"""'
Zeitungen „Capitale" und „Corricrc del M"t ' " ' ^ M ^
retti, verhaftet, der sich während der Vorjahr'^ ^ hel-
lrise durch seine Österreich-Ungarn feindliche ^ ^ h » o l a ^
vorgetan hat. Er wurde mit dem sizilianisch"' ^ u"t^
Timoncini ins (^efiinnnis gebracht, wcil dic ^ ?ll<

der Vorspiegelung, Lieferungsa-ufträne s"^ ^ I ' . f t n l ! ^
t i lc l und Lcute erwirken zu können, sich von ^,c!"
Vermitllungssummcn bezahlen ließen. I " A " ^ j g ^
nach dem Bankier Orvielo auch der bckaimtc ^fecc"''
l icr Levy verhaftet, dcr ebenfalls licschnld'^ ' ' ^ ^iocs"'
ten bei bctrügerisa>n Manipulationen ^ ' . ' ' s s c h - M " ^
zu sein. I n Neapel wurde der nach ö s t c r " ' ^ ' ^ ^ ! "
schcn Veariffcn den Rana eines Mili lär-Ovcr ^ i s ^
cinnchmcnde Major Cilea verhaftet, weil " ^ a c t » ^
Manipulationen zum Echadcn dcr dortigen ^ ^ ^ ^
bcnünstigt hat. I » ! Tur in wurdc dcr Hccresu^ ^ l , a
bicr<5 verl>aft<>l. dcr versucht hat. mindcrlocrtiss ^ l lg i id^
durchzuschmnaneln. indem er die Mitglieder ^ ^ ^ v c
runnslommifsioil M bestecken suchtc. I " .̂  ^.^ M ^
die Ecnsale Ämisano und Sarto verhaftet, m ^ ^ 5 , ^
bahnvcrloalt,!nn durch Lieferung ' " ' " ^ " ^ r d übe^ ,
für die .stiicssszone zu betrügen suchten. ^ ,̂„ in - ^
in der Presse angedeutet, dah dic V " ' ^ ' ^ viel ^
und Florenz nur dn3 Vorspiel von Verhaft»' ^ pol't'»^
stehender Persönlichkeiten, wahrschei"!'^ ^^n'p '
SteNunn. seien, dic an solchen betrüg" ' ! "? ^

tionen beteilig waren. s-tc l l l lna"^" ,i<^
Interessant und lnzeichnend ist dic ^ N e " " ' j ^

dänischen Presse zur Verlehunl, der a " e w ' ^ „ t d>e ^
durch die Alliierten. „Sozialdcmolratcn ^ ^,^ eige' ^ -
offen beim rcchten Namen nnd sant, ^ " ^ „ i t v ' ck l " " ^ t l t
lichcs ( ^ füh l für dic Nclnier ftin. die ^ l a ' " ^ l
Verhältnisse in Griechenland zu ^owchl ' ^ h e ^
seinerzeit die Ncuiraliiätspflichl so " " ^ 1 ^ ^.^ z ,N^ , ^
pflichtet sei. sich sclbsl gegen cine Überm ^ ^ ^ , „ ^ ^ ,
ten Mann zu verteidigen, mit andere'

1So,o^o7^..n. H e der K. K. p ü DesterreichischeR * f ö Credit-nit for Handel und M e *£%%&
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""Ute sich in «wen Krieg einlassen mit einem Lamo. das
^erft die Neutralität verletzte. Diese Auffassung ift in
^ullichlcit au f i s t schwierig für einen kleinen neutralen
vtaat, denn er la.in in diesem Falle nicht wählen, auf
sicher Seile er stehen will. Der Zufall entscheidet. Nun
^ lnan zlvar stark bezweifelt, daß Belgien dergleichen
erzlvcifelten Existeuzlainpf begonnen hätte, »uenn es Eng-
and und Frantreich geluescn wären, die zuerst die Neu-
lulitnl verletzt lallen. Aber jetzt ist Griccl)en lands Neu-
ralität verletzt worden. Keiner behauptet, das; dieses

^lnd sich deshalb gegen die Alliierten m einen Existenz-
""Pf einlassen müsse, die die Neutralität verletzt und
^nau dasselbe gctnn haben, lvaö Deutschland gegenüber
T l̂gien tat. nämlich den Durchmarsch verlangten. Grie-
^nland protestierte; Teutschland und Bulgarien prutc-
wrt«n. dah Griechenland so weit ging, aber beide Mächte.
^Uftpen verhandeln freundschaftlich mit Griechenland.

"nei behauptet jetzt, daß Griechenlands Ehre verloren
^'' weil es sich nicht einlasse, der Übermacht zu trotzen.

'e Alliierten verlangten jetzt sogar noch eine mehr cnt-
u^cnlommende Haltung. Weilers zeigt sich jetzt, bah eS
? Jahre ,914 belgische Politiker gegeben hat. die sich
^ eine gleiche Politik ausgesprochen haben, die jetzt Gric.
Inland ausführt. Aber während der König der Hellenen
^Nen Einfluß für eine mlswärtigc Politik geltend macht,
"lf der Küllig der Belgier seinerzeit das Schwert in die

^schale und rief hiedurch das jetzige Schicksal seines
^"beb hervor.

i!ollll- MW
f ^ lK. l. österreichischer Witwe»- und Waifenhilfs-
^ ö . ) Seine Majestät der K a i s e r hat, wie bereits
graphisch ^meldet, zu gcflatlen geruht, daß der «Wit-

^ und Waiscilhilfsfonds der gesamten bewaffneten
z M t " in Hinkunft dcn Na,nen „K. k. österreichischer
^"unrwiiwm lind Waiscnhilfsfonds" fiihrc, sowie daß
h>rrk Vercinsst^llit eine Aestimmuny aufgenommen
Ad s ' ^uuach dcr Vcreinspräsident von Seiner l. und t.
p»!to!ischcn Majestät auf die Dauer von fünf Jahren

h ' " " l l wird. Zugleich hat S e i n e M a j e s t ä t d a s
„„< "^k?t o r a t über den genannten Verein zu über
t>^'^" gcniht. Durch dicsc Allerhöchste Schlußfassung ist
fy Mher unter dem Nainc,: ^Witwen und Waiscnhilfs-
n/> bekannte und unter der Leitung des gewesenen
s, Mminislcrs G. d. I . Franz Freiherr» v. Schönaich
lMlde Verein als Zentralstelle der Fürsorge für die
^ " " e n und Waisen nach Gef-illenen in Osterreich an^
K ^ ? ' M i r c » d das Kriegsff.rsorgcamt des k. und k.
^ ' ^"'Nisteriums welchem nach der ursprünglichen

de/Krica.sfürsora.c die Samnüung der
; "onittiel für die Hinterbliebene der Gefallenen oblag.
»ii., s7 .'eincr Zugchöriglcit zum gemeinsamen KrlegK.
^''Neriuln sclbslvcrsländlichcrwcisc auch seine Sorgfalt
eis 5!^ Hinlcrl'licbcucn ungarischer Staatsangehöriger
in ^ / ^ l welche übrigens eine eigene Fürsorgealtwu
^" ' "ehnung an das ungarische Ministerratspräsidium
»Nd ?n ^ der ,K. k. österreichische Mi l i l iwWitwen-
"°n t ^ ' ^ " ^ " d s " seine Tnlissleit nur dcn Angehörigen
Ke„^fnl lenen österreichischer Staatsangehörigkeit zu-
^ner?' ^ " ^ Kriegssursorgcamt wird bei demsellien noch
^üis Anlangende Spcnden für Kriegcrwitivcn und
^nd ^ " ^ ^ ^ ' ^ ^ cutf,egcnnch,N!M und zwockcntspre-
tcit l ^^^ucilden, ohne daß es eine agitatorische Tätig-
l^ft Hinsicht der Beschaffung solcher Mittel in Hin-
t»en aä^sallct, welche 'Aufgabe nunmehr in Österreich

Witwen, und Waiscnhilfsfonds zufällt.
r^."" (Krieg^auszeichnnnss.) Seine Durchlaucht Her-
^ " s . n i l g l i e d Karl Fürst A u e r s p e r g , der als
ki^^kulnnnt bei einer Landwehr-Insantcrictmppen-'
lich'"'' un Felde steht, wurde in Änertcnnuna vorzüg-
dc^s Dienstleistung vor deni Feinde mit dem Mil i tär-
«U^ ' ^ ^ ' z driller Klasse mit der Kricasdcloration

umzeichnet.
l f ^ T ^ <Krle8sauSzeichnun»e».) Selne Majestät der
^ r v e ^ hat anbeföhle!!, daß dem Leutnant in der Ne-
^Nde?l""5 M a d er des I N 27 die Allerhöchste, belo-
^cii^ ^ " l e n n u n g bckanntqesseben werde, Wciters hat
^ r ^ e f t ä « dem Feldwebel Josef I a k l i t s c h , über-
^ c M " " I N 17, bei der 7. I T D , das Silberlle Ver-
'"kdaiff '^ "''^ der'Krone >nn Bande der Tapftrkciis-
^ads^ ^"liehen - Verliehen wurden: die Silberne
Hes'^"Wmedaillc zweiter Klasse dem Kadetten in der
^ ' » ^ , ^"siniir Klimck. Franz Euno, dem Regiments-
^ber«," " "man Tschabitscher, dem Znasführcr Franz
^okn " , " ' ^°u Korporalen Ludwig S6)mid und Franz
5 l r i , ^ " ^ allen sechs dcs F K N ?: die Vronzcne Taft
^ . ^"ledaille dem Fahrkanonier Angust ?hm des F K N

Hrld^, ^°benket der armen Wiiwen und Wnisen unserer
bie ^ ' . ^ I " ganzen Lande herrscht grohcs Interesse für
"ischc^'^"chtsfeier der armen Waisen nach unseren lrai-
' ^ ^ ^ b e n . die im gegenwärtigen furchtbaren Kriege

für Kaiser uud Vaterland ihr Leben geopfert haben. Jeder,
der so glücklich ist, vom Kriege nicht unmittelbar betroffen
zu fein, wird sicherlich, wenn es ihm I)albwcgs möglich ist,
sein Scherflein zur Weihnachtsfeier der Kriegswaisen bei-
steuern und dadurch das Seine tun, auf dah in dcn heuri-
gen WeihnachtSfeicrtagen ein Lichtstrahl in jedes hilfs-
bedürftige Haus falle, das durch die Grausamkeit des Krie-
ges seinen Hausvater und Ernährer verloren hat. Nie-
mand, der ein fühlendes Herz l M , wird versäumen, au
dem edlen Wettstreite der Freigebigkeit für jene teilzu-
nehmen, die der größten Teilnahme würdig sind. Selbst
die kleinste, von gutem Herzen kommende Gabe wird danl.
bar angenommen werden und in die rechten Hände ge-
langen. Spenden werden von allen Gemeindeämtern und
allen Pfarrämtern in Kram, wcilcrs von der Landestasse
in Laibach als Sammelzentrale angenommen.

— (Für die Weihnachtsfeier der Witwen und Wai«
sen nach »mscrcn lrainischcn Helden) haben gespendet:
Die Zentrale des Witwen- und Ä>aiscnhilsssonds der ge-
samten bewaffneten Macht in Wien 5000 X ; das Land
Kram 5000 ^ ; Dr. I van Kustcr5i5, Landeshauptmann,
mit Gemahlin, WO X ; der Katholische Preßuerein in
Laibach 100 /<; Dr, Engen Lampe, Landcsausschußbci-
sitzcr, 20 Vv; Nikolaus Swzinsli, Pfarrer in Primstau
bei Krainburg, 15 /< ; Frmz LavMar, Vezirlsschulin-
spctlor in Laibach, 10 K'; Franz Knaflio, Fabritant in
St. Martin bei Lit tai, 50 6 ; Ivan Oarin, ^rohhändkr
und Besitzer in Lavcrca, 50 ^ ; Matthi is Zamida, D i -
rektor der Landcsämler, 20 k ; die landschaftlichen Be-
amten anstatt eines Kranzes für die verstorbene Frau
3a»desofsizialsf,attin Zorla Paulin 45,50 X ; Franz
Zajc. Finanzrat i. N. und Inspektor der Landesumlagcn,
10 /v; Anton (,'cscn, Briefträger in Dol bei Laibach,

5 X ; das Pfarramt in Homec 12 X ; I . Mol , Pfarrer
in Tersein, 10 X ; Maria Ielcnc. Handclsft.m in 5treuz
bei ÄcumarM, 15 X ; VMor i'ade/. »nd Thomas Ja-
vornil in Kaftlja vas bei Neumartll 10 X ; Josef Po-
lolar, Pfarrer in Neumarttl, 20 X ; das Pfarranit in
Ncumartil 40 X ; Franz Vidmar. Pfarrer in T i ^ i ^ e ,
6 X ; die Spar- und Vorschußkasse in Tr5 i^e , 10 X ;
I van Vrhovnil, Pfarrer i:i der Tirnau in Laibach, 20
Kronen; das Pfarramt in Mittcrdorf bei Gottschce 10 X ;
das Pfarramt in Oberlaibach A5 X. — ><lll.'n edlen
Spendern sei der innigste Dank .msgcdrüclt. Mögen sie
viele Nachahmer finden! Das Landcskomitec für die
Krieaswaiscn.

— (Für Weihnachten.) Das hermmahemie Weih-
nachtsfcst wird so manche Familie in Trauer um dcn
Verlust des Galten und Vaters begehen. Uin den armcn
KricaM'aiscn eine kleine Weihnachtsfrcude zu bereiten,
wird daher gewiß jeder, dcr cs <un law,, sein Tchersleln
beilrngcn. Erwünscht sind nicht nur Geldspenden, son-
dern auch Kleidungsstücke, Schuhe, Vücher, Spielzeug,
Naclwcrk und ähnliche Gaben. Die deutsche Bevölkerung
wird gebeten, Spenden für die Weihnachtsbcscheruna. der
Witwen und Waisen von im Kriege gefallenen Soldaten
der deutschen Frauenvereiniaung für Kriegsfürsorge in
Laibach zu übergeben. (Sammclstell:: Simon Grcgor-
<̂ 'a,asse ? on Wcrtw^en >ion 'i b's 7> Uhr naäimiUngs.)

- (Spende für baß bulgarische Note Kreuz.) Seine
Exzellenz der Herr k. k. Landespräsident Theodor Varun
S c h w a r z hat für das bulgarische Rote Kreuz 200 K. ge-
spendet.

— (KricaMrsornc.) Bei der hiesigen Filiale der
K. K. ftriv. Österreichischen Credit-Anstalt für Handel
und Gewerbe als offizieller Saminelsteüc wurden nach
stehende Beträge ncspciidcl: 500 /c von der Alticngescll
schaft Stahlwerke Wcißenfcls m Weißcnfcls für das b»l
garischc Note Kreuz, 100 /< für das österreichische Note
Kreuz, 50 X für das bulgarische Note Kreuz, 50 /< für
dcn türkischen Halbmond von Frau Ulla AeckerMecbold
in Baden-Baden. . , . „ '

— lSprnde.) Herr Apotheker Gabriel P i c c ^ l i in
Laibuch hat bisher dem Kricassiirsorbeamtc des l. und l.
Kriegsministeriums folgende Spenden zukommen lassen:
in barem 166Y / ( sowie 500 Flaschen Ehinawein im
Werle von 1000 /<. ^ „

— (Kranzablösunsten.) Das Gremium der kraini
schcn Npolhclcr und Herr Apotheker Richard S u ^ n i t
haben anstatt Kränzen für den verstorbenen Apotheker
PH. Mr. Georg Hus dem Roten kreuze je 20 X ge
spcndcl

— (Spende.) Herr Handelskammerrat Jean S c h r e y
hat im Gedenken an den verstorbenen langjährigen M i t
arbeitcr Herrn Stephan Horvat dem Noten Kreuze 50 /<
ge spende!

— (Weihnachtsspenbe des l . l . Ersten Ttaaisyymna-
siums filr die Krieger im Felde.) Die Schüler und Schü-
lerinnen des Laibachcr l. l. Ersten Staatsgymnasiums
brachten nicht weniger als 745 zierlich ausgestattete Pack«
chcn mit Wcihnachtsspenden für die Krieger im Felde mit
zumeist rrcht wertvollen Liebesgaben zustande und liehen
sie InHufs Weiierleitung der Naturalspcndensammelstelle
des l. l . Kricgsfürsorgcamtes in Laibach in 7b voluminösen
Paketen zukommen. "

— sAnffordcrunn an die Flüchtlinge aus dem Kl»
stcnlandc.) Dic l. k. Polizeidircltion in Laibach verlaut-
bart folgendes: Die im Polizeirayon Laibach, d. i. im
Stadigcbielc Laibach und in dcn Gemeinden Ober
schischka Wailsch und Moste wohnenden Flüchtlinge aus
dem Küstenlandc werden hwnit aufgefordert, sich bis
längstens 5. Dezember 1915 nnttclst besonderer im Mclde^
anile der k. k. Polizeidireltion in Laibach und bei allen

Sicherheitswachposten erhältlichen Meldezettel noch cin
mal zu melden. Als Flüchtlinge im Sinne dieser Kund-
machung gelten zufolge Erlasses der k. f. ^andesreyie-
rung in 5train vom 19. November 1915, Nr. 31.805,
alle Personen, wclchc anläßlich der kriegerischen Ereignisse
ihren Wohnsitz aus dem Küstcnlcmde Hieher verlegt haben,
ohne Rücksicht daraus, ob sie hiczu sienötigl waren oder
nicht, und zwar einschließlich aller tüstcnländischcn Ve-
amten und Diener, die aus Anlaß d«s Krn'ges ihren
Amtssitz in Lnibnch c;cnonnnen haben. Die Meldung hat
unter Beachtung der vor^fchricbencn Rubriken genau
und wahrheitsgetreu sowie vollliommen leserlich zu er-
folgen und ist auch von den Wohnunksgebern, welche für
dic rechtzeitige Meldung mitverantwortlich aemachi wer
dcn, zu unterfertigen. Die Nichtbeachwng dieser Vo i
schrift wird sowohl an dcn verantwortlichen Flüchtlingen
als auch an dm Wohmmgsgebcrn nach den Ncstimmuw
gcn der Ministerialverordnung vom .'50 September 1ft57
R. G. B l . Nr. 198, mit Geld bis zu 200 X. bezw. mit
Arrest bis zu 14 Tagen geahndet werden. Außeroem wer-
den die bis zum 5. Dczcmber 1915 nicht gemeld.-ten
Flüchtlinge zwangsweise aus dem engeren ttriegsgetnete
entfernt werden.

— (Seltion i train des Deutschen u. Österreichische«
Alpcnvereines.) Soweit es dem Sekiionöau^schusse bc
tannt ist, sind von den 4 " " Mitgliedern '142 zur >lriegs
dieiistleistung, bezw. zur Front eingerückt. Drm Ausschuß
sind von mehreren dieser Mitglieder wiederholt Karten
grüße als Zeichen treuer Anhänglichkeit zur Sektion
Krain zugekommen. Hervorzuheben wäre das nachstehende
Schreiben eines Dragoncrrittmcisters: Ich wurde am
14. August 1915 nördlich von Bresl-Litowst in einem der
letzten Gefechte, welche uns die Russen vor Zurüclgcheil
über dcn Vug lieferten, durch einen Bcckcnschuß schwer
verwundet, lag acht Tage in Warschau im dortigen deut-
schen Kriegslazarett, dann 1 Wochen in Berlin. Ich hatte
auch diesmal — wie das erstemal am 16. Ma i , als ich
einen Armschuß bekam, das Glück, daß keine schwere
Knochenverletzung vorkam, so daß ich schon fast geheilt
bin. Sie, können sich wohl denken, daß es mich als be-
geisterten Nerafreund, der viele Touren in unscr'.n schö
nen Iulischen Alpen und in den Dolomiten gemacht, be-
sonders auf dcn südwestlichen Kriegsschauplatz zieht. Ich
hoffe nur, daß der Krieg gegen dcn welschen Feind so
ausgehen wird, daß auch das Arbeitsgebiet des Deut-
schen und Österreichischen Alpcuvcreines vergrößert wird
und durch die segensreiche Taligkeit des Vereines neue
Heimstätten für Vergwand.'rer sscfch.ifsen werden. Es
wird Sie interessieren, daß n'ch die Kärntner und Krai-
ncr des Dragonerregiments als mustergültige, tapfere
Männer gezeigt hnben, furchtlos und unermüdlich, auf die
die Heimat stolz sein kann. — Der langjährige, cxn Olsten
November 1914 in den Kiarpathen auf der Kosllrli'Höhe
bei Luplow gefallene Setlionsmitalied Herr Professor
Viktor D o l e n z gedachte auch >m Tode der Sektion
Kram, indem er ihr lctztwill'g 50 X vermachte. EI)re dem
Andenken dieses für das Vaterland gefallenen Helden!

— („Beitrage znm Verständnis der yeqenwiirtigen
Weltlage.") Unter obigem Titel wird im Laufe des Win
tcrs Herr Prof. Dr. Otto J a n k e r in den Räumen der
hiesigen l. l. Staatsoberrcalschule eine Reihe von Vortrü-
gen halten, die in gemeinverständlicher Art einen Über-
blick über die Geschichte der letzten 45 Jahre geben und
die Bedingungen der gegenwärtigen Lage erörtern sollen,
Kapitel l umfaßt die kurze Geschichte der maßgebenden
Staaten Deutschland, Ostcricich-Unyarn, I ta l ien, Frank-
reich, England, Rußland und der Balkan, Japan und
Amerika. Das Kapitel N bespricht ausführlicher die Ge-
schichlc der angegebenen Staaten im Zeitalter von 1870
bis 1890 (zusammen etwa sieben Vorlesungen). Kapitel
111 soll die Zeit von 1890 bis zur Gegenwart in den
einzelnen Staalcn liefern, wobei auf inncre und äußere
Politik und auf die Fragen dcs Imperialismus cinge
gangen werden soll. Kapitel IV gibt öic Schilderung der
politischen Lage der lchten Jahre 'ind die geographische
Grundlage der gcgcnwartigcl! Schlafplätze nebst einem
Hinblick auf die geänderten Krien,svedinnunn?n. Kapitel
V faßt allgemeine Gesichtspunkte zusammen. Innere Po-
litik .-nationale und soziale Fragen. Schutzzoll und Frei '
bcmdel; äußere Politik: Bündnisse und Kolonialsrn^en;
^ntcrnalionale Bezichunaen: Völlerrecht, Handelsver-
träge. Weltsprache und WcUverlehr, Kulwrnibwusch;
Völkerpsychologie und Kullur. — Der crfte Vortray fin-
det am >;. Dezember statt. Anmeldungen und Auskünfte
nimmt die Firma I y . v. Klcinmayr <K Fed. Nambcrg
entgegen.

— (Die Photographien der Kinder des Thronfolger
paares.) Die hohe Piotcktorin der offiziellen Kriegsfür-
sorge, Ihre l. und l. Hoheit Frau Erzherzogin Z i t a,
hat dem Kricashilfsbureau enlMcnoe Auftmhnicn ihrer
beiden Kinder, des Erzherzogs Franz Ioscf Otto und
der Erzherzogin Adelheid aus dem Atelier D'Ora stam-
mend, zum Verlaufe zu Gunsten der offiziellen Kriegs-
smsorge zur Verfügung gestellt. Diese Bilder, die sich als
WcihnaclMnulie hervorragend eignen, sind zum Preise
von 5 X per Stück in geschmackvollem Goldrnhmcn zum
Preise von 14 /< beim Kricashilfsbureau sowie, in der
permanenten Ausstellung in Wien. Tratinerhof erhält-
lich. Die Bilder «ragen den Stempel der offiziellen
Kriegsfürsorgc <n Relicfdmck. ^

"*** 1B66 32—20*"** ~ '
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Per Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraplzen-Korrelpondenz-Knreans.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 26. November. Amtlich wird rerlautbart:
26. November. Russischer Kriegsschauplatz: steine be-
sonderen Ereignisse. — Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage im Görzischcn hat sich nicht gcänoert. Tie hef-
tigen ztiunpfe dauern fort. Wiederholte Angriffe des
Feindes gegen den Abschnitt von Oölavija scheiterten.
Am Nordhangc des Monte Jan Michele war das Gefecht
nachttz noch im Gange. Ein Angriff auf den Gipfel die-
ses Berges wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße
gegen den Naum von Tan Martino wurden abgeschla-
gen. Je deutlicher die Italiener die Nutzlosigkeit auch
ihrer jüngsten Offensive erkennen müssen, desto häufiger
fallen schwere Bomben und Brandgranatcn in die Stadt
Görz, die! nun planmäßig in Trümmer geschossen wird.
Täglich steigt die Zahl der abgebrannten und zerstörten
.Häuser und Kirchen. Der bisherige Schaden an Bau-
lichleiten ist mit 25 Millionen Kronen zu bewerten, jener
an Privateigentum, Kunstwerken und Sammlungen über«
Haupt nicht abzuschälen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie an der oberen Drina tämpfcnden l. und l. Truppen
drängten den Feind über den Gole .̂ und de« Kozara-
Sattrl zurück und nahmen i ajnice. Auch auf der Giljeva
planina, südwestlich von Sjcnica, wurden die Monte-
negriner von unseren Bataillonen geworfen. Südlich von
Novi Pazar ersteigen unsere Kolonnen die Motra pla-
nina. Südwestlich von Mitrovica vertrieben wir eine
serbische Nachhut. D a s A m s c l f e l d ist v ö l l i g i m
Bes i tze der V e r b ü n d e t e n . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Bericht des italienischen Generalstabes.

Wien, 26. November. Aus dem Kriegspicssequartier
wird gemeldet: Vericht dcs italienischen Gcneralstabes.
24. November. I n der Nacht auf den 23. und am folgen,
den Tage versuchte der Feind mit heftigen, überraschen-
den oder Sturmangriffen einige dor von nns genommenen
wichtigen Stellungen zurückzuerobern. Solche stets von
starkem Artillcricfener eingeleitete und unterstützte Attio»
nen fanden am Col di Lana und im Abschnitte von Ia -
gora sowie auf den Höhen nordöstlich von Oslavija statt.
Alle diese Angriffe wurden unter schwersten Verlusten für
den Feind abgewiesen, der auf der bcta-nnten Höhe Kote 188
mehr als 300 Leichen zurücklieh. Unsere ununterbrochene
Offensive am Karstplateau luar gestern im Abschnitte dcs
Monte San Michcle von glänzendem Erfolg gekrönt. Aus-
gedehnte, tiefe Verschanzungen zwischen dem vierten Gipfel
des Berges und der Kirche von San Martino wurden ge»
lwmmen, die Besatzung umzingelt und größtenteils gefan-
gen gesetzt. Vald darnach überschüttete der Feind die ver-
lorenen Stellungen mit Artillericgeschossen aller Kaliber
und versammelte unter dem Schutze dieses Feuerwallcs
östlich von Tan Martino ungeheure Kräfte für den Gegen-
angriff. Unsere Infanterie aber leistete kräftigen Wider-
stand in den Stellungen, die sie mit Schnelligkeit und
Pünktlichkeit errichtet hatte. Unsere Artillerie konzentrierte
wohlgczieltes Schnellfeuer auf feindliche Kolonnen und
zerstreute sie. I n unsere Hände fielen 514 Gefangene, dar-
unter viele Offiziere, ferner große Mengen von Lebens-
mittel, Munition und Kriegsmaterial. Feindliche Flug-
zeuge warfen Bomben auf Arsiero, wo sie geringen Scha«
den anrichteten, und auf Ala ab, wo vier Soldaten ver-
wundet wurden. Ein eigenes Flugzeuggeschtvader bedeckte
das feindliche Flugfeld von Aifovizza, andere in Herstel-
lung begriffene bei Aidussina und die Stationen von Fo°
gcrslo, Aidussina. Reifcnberg und San Daniele mit Vom.
den. Die Flugzeuge wurden, wie gewöhnlich, von den Nb-
wehrbatterien beschossen, lehrten aber unversehrt zurück.

2b. November, Geschützlampf und Tätigkeit von Infan»
terieabteilungen im Abschnitte zwischen Etsch und Vrenta
und in Karnien. Ein feindlicher Flieger lieh drei Bomben
auf Tolmezzo fallen. Niemand wurde getroffen und nur
ganz leichter Sachschaden angerichtet. Auf den Höhen nord-
lveftlich von Görz dauerte gestern der Kampf mit Heftig-
keit fort. Unsere Besahung auf der Hohe des Kalvaiien»
berge« gewann durch Eroberung neuer Schützengräben an
Raum. Ein feindlicher Gegenangriff wurde im heftigen
Handgemenge und durch Werfen von Bombe,, abgewiesen.
Auch auf dem Karstplateau erzielten wir im Abschnitte
dcs Monte San Michele sowohl nördlich zwischen Boschini
und Peteano. als auch südlich gegen San Martino Fort.
schritte. Wir machten 54 Gefangene.

Ein halbes Jahr Krieg aegen Italien.
Kopenhagen, 25. November. «Politiken" schreibt: Un.

ter den Kampfplätzen der Großmächte wird eigentlich nur

noch auf dem italienischen hart gefochten. Dienstag war
es ein hailies Jahr, datz Italien den Krieg erllärt hat
und nicht ohne Grund erinnert der österreichisch-ungarische
Generalstab daran, daß die österreichisch-ungarischen Trup«
pen «nach vier Schlachten am Isonzo dieselben Vertcidi«
gungslinien behaupten, die sie zu Kriegsbeginn gewählt
hatten." Wenn «inch der Verlust der Italiener mit einer
halben Million vielleicht reichlich bemessen erscheine, so
stehen doch jedenfalls ihre ungeheuren Verluste nicht im
Verhältnis zu den erreichten Resultaten. I m großen und
ganzen kämpfen sie an derselben Stelle wie vor sechs
Monaten.

Unsere Kriegsgefangenen in Serbien.
Wien, 20. Nolx'inbcr. I n der letzten Zeit sind infolge

der bedcntungsvollen Kricgsereignisse, die sich auf serbi-
schem Boden vollzogen haben, an das Wiener Fürsorge»
lmnitee dcs Roten Kreuzes für Kriegsgefangene viele brief-
liche und telegraphische Anfragen gelangt, die sich auf die
Laye der in serbische Kriegsgefangenschaft geratenen An-
gehörigen der k. und k. Armee bezogen. Nunmehr hat die
genannte Fürsorgcstclle hente, Freitag, den 26. d. M., von
einer durchaus verläßlichen Vertraucnspcrsönlichleit ans
dem neutralen Auslande die telegraphische Nachricht er-
halten, die die Angehörigen der erwähnten Kriegsgefan-
genen einigermaßen zu beruhigen geeignet ist. Dieses Te,
legramm stammt vom Kommandanten der Kriegsgefan-
genen, dem serbischen Oberstleutnant Lapenac, ist aus
Vrizren vom 13. d. datiert und lautet: I n Beantlvortuny
IhreS Telegrammes beehre ich mich, Sie zu benachrichti-
gen, daß ich aus Menschlichleitsgründen in Ausübung mei-
ner Pflicht als Kommandant über alle Kriegsgefangenen,
alle meine Kräfte aufluende, um zu Gunsten der Kriegs-
gefangenen zu tun, was die momentanen Umstände erlau-
ben. Ich bitte Sie, das Rote Kreuz und die Familien der
Gefangenen über deren Los, das mir am Herzen liegt, zu
unterrichten. Ich werde Sie über die weiteren Dispositio-
nen, die ich ihretwegen treffen werde, I»enachrichtigen und
danke Ihnen für die Dienstanerbietungen. Ich bitte Sie.
mir zu glauben, daß auch ich vollkommen bereit bin, Ihnen
nützlich zu sein. Kommandant der Kriegsgefangenen Oberst-
leutnant 3apenac.

Eine Spende des Königs Ferdinand fnr den öster-
reichischen Mil i tär-Witwen- und Waiscufonds.

Wien, 26. November. König Ferdinand der
Bulgaren hat aus Anlaß der in seinem Namen durch
den bulgarische Gesandten Toäev am Sonntag vor-
genommenen Benagelung des Wehrmannes in Gisen
für die Werbeaktion des t. u. k. österreichischen Mil i tär-
Witwen- und Waisenfonds 5000 Kronen gespendet.

Der nationale (Yeist Bulgariens und der Weltkrieg.

Wien, 26. November. Auf Tinladuna. der Wiener
Handels- und (^ewcrbetammcr und des österreichischen
Hilfskomitees für das bulgarische Note Kreuz hielt heute
abends der bulgarische Legationssekretär a. D. Gcorgjev
einen Vortrag, betitelt „Der nationale Geist Vulqariens
und der Weltkrieg". Kammerpräsident Don Schocller hob
in seiner Vea.rüßunsssansprache die Bedeutung der ösler-
reichisch-bulkarischcn Verbindung sowie die Aussichten
eines innia.cn Friedcnsbundcs der beiden Sta.üen her-
vor und gedachte der hingebenden Tätigkeit des öster-
reichischen Hilfskomitees für das bulgarische Rote Kreuz,
(hcorgjev verwies in seinem Vortrage auf den immer
stärker werdenden Gegensatz zwischen Bulgarien und sei-
nem russischen „Befreier". Bulgarien, das während seines
kurzen Bestandes Siege, wie Slivnica. Kirltilisse, Lüle-
Vurgas, Adrianoftel und jetzt Zajeöar, üslnb, Piroi und
Ni^, erfochten, sei keine Schöpfung jenes Nuhl.md, das
in der Mandschurei und in der Tsusima-Straße, an den
Masurischen Seen, in den Karpathen und in Polen t is
zur Erschöpfung geschlagen wurde. Der Vortragende lesste
dar, wie Nußland seit 1878 immer wieder mit allen Mit-
teln das Streben des jungen Reiches nach Selbständig-
keit und freier Entwicklung zu hindern trachtete und kenn-
zeichnete demgegenüber in warmen Worten das traditio-
nelle Wohlwollen, welches die österreichischen Staats-
männer seit Kalnoly der Entwicklung Bulgariens ent-
gegenbrachten und hob besonders hervor, oah der gegen-
wärtige Minister Baron Vurian bereits als junger Ge-
neralkonsul in Sofia i l l den schwersten Tagen des bul-
garischen Staates den damaligen Führern des Volkes
mit klugem Rate zur Seite stand» Er nchmtc dannj die
Persönlichkeit des Königs Ferdinand, dessen kluger, weit-
ausschauender Politik ist es zu danken, wenn nunmehr
Bulgarien als Stütze und gestützt von mächtigen und
sieggekröntcn Bundesgenossen den Kampf für seine na-
tionale Einheit und freie Entwicklung erfolgverheifjnld
nusnchmm konnte. M i einer begeisterten SchUdernny dei
Vedeutuna dieses Kriegs- und Fricdensbündnisses schloß
der mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vortray.

Urlaubsverlängerungen.

Wien, 26. November. Das KrieaMimsteriu« hat
alle qegenwä'lia. bereits enthobenen Maschinisten Ulw
Heizer für Dreschmaschinen bis zum 3 l . Dezember vom
Militärdienst enthoben. Ferner wurde allen gegen-
wärtig durä, das Kriegsminisierinm, das MinisterlM
»ür Landesverteidigung oder die MilitärkommanM
vom Militärdienste enthobenen Maschinisten und He«'
zrrn für Dampf, und Mmorpflmje gestattet, bls?
einer weiteren Verfngnng des Ministcrinms aus lyre
Dienstplatzen zu verbleiben. Die U> lmlbsvcrlängerM
für Maschinisten und Heizer für Dreschmaschinen e^
folgt automatisch und hat daher die Einbringung »^
Gesuchen zu unterbleiben. Beurlaubte M a n u M l "
werden durch die politischen Behörden unter BeW'^
gung der Urlaubsverlängerung auf den beMlllY
Urlaubsdolumenten verständigt.

Maßnahmen aegen die Milchlnappheit.

Wien, 2t). November. Die herrschende Milchknapp^.
und die Notwendigkeit, den Milchbedarf der Kinder'
stillenden Mütter und Krankn unter allen Ilmstä"^
zu sichern, veranlatzte die Regierung, durch eine «^^
im Reichsgesctzblatte und in der «Wiener ZeitlM« «
Verlautbarung gelangende Ministerialverordnung -
Reihe von Mahnahmen zn treffen, die den Zweck VtN
gen, durch Einschränkung der Milchverwendun« ^
Luzus- und technische Zloeäe möglichst grotze Meng" ^
Vollmilch für den allgemeinen Konsum zu erhalten. ^
gemäf; wird der Verlauf von Rahm jeder Art. b'e
Wendung von Milch nnd Rahm zu gewerbsmäßiger ^ . ^
gung von Schokolade, Zuckerlvaren, wic Vonbons, l ^ ^
melcn und dergleichen, zur Zubereitung von F<"^" ?,,
zur Verarbeitung für technische Zwecke anderer I"^^>iil,
soferne nicht in letzter Hinsicht das .handclsm'"'"^
eine Ausnahme gestattet, verbotet,. Ferner wird b < " ^
bot der Erzeugung und des Verkaufes von Schl"s ^
sowie das Verbot der Verlvenduna. von Milch Z" <^hi5
mätziger Erzeugung von Gefrorenen, welche Verb"" ^
her nur in einigen Gebieten bestanden haben, f^jleh
Grönländer ausgedehnt. Die Verlucndung uoN ^ M l
znr Vcrfütterung von Kälbern und Schweinen» ° ygN
als sechs Wochen sind, wird verboten, die Erzeug ^d
Käse auf die im Vorjahre erzeugte Menge redUK̂  , ^
die politischen Landesbehörden ermächtigt, ein« ^i».
gehende Einschränkung der Käseerzcngung 3" .. ei^
Der politischen Landcsbel)5rde wird auch das ^ ^ , ^
geräumt, zur Aekämpfnng der Milchlnappheit auch ,̂d
abrcichung von Milch zur Zubereitung von ^ ^ ? " ^
die Verabreichung von solchen Getränken in ^ ^ O?
Schankgcwerbel'etrieben allgemein oder in eins" ,̂ <
zirken und Gemeinden während bestimmter Stun ' ^
besondere der Nachmittagsstundcn, zu verbieten, ^ f i
furt>erlichenf<ills den Bedarf der Kinder, der st ^ d
Mutier und Kranken zuverlässig decken zu lo ' " " /^ ^
gleichzeitig den politischen Landesbehördcn das ^ ^ ö l ^
geräumt, zu diesen: Zwecke unter Berücksichtigt ^
lichen Verhältnisse geeignete Maßnahmen zu treN"
hiezu die politischen Vehöroen zu ermächtigen.

Der Nnschlußverlchr nnt Rumänien. ^

Budapest, 26. November. E in« Mittelung M
rektion der königlich ungarischen Staatsbaym" ^ v o
wird der Anschlußverkchr mit Rumänien " " ^
und Verciorova morgen wieder eröffnet wer

Teutsches Neich
Vo» den Kriegsschauplätzen. ^ t -

Verlin, 26. November. Das Wolff-Vurea"^,chil
kroßes Hauptquartier, den 26. Novcmb ' l ^ ^ ^ M
Kriegsschauplatz: Anf vielen Stellen der o ^ j c y
leiielämpfe. Sonst nichts Wesentliches. ^fAt>"A
.«.trieMchauplatz: Heeresgruppe des <^ N"ll"'„d<
schalls von Hindenbur«: Ein Versuch ^ ^ . 3 " ^
Misse bei Pulpe zu überschreite», " ' « ^ " Mstfr"^ ^
liche Angriffe bei Nersemünde auf ^ ^ n ' p p " ^
Dünalmr« sind abneschlagen. Vel den H ^ ^ < t « "
Generalfeldmarschallö Prinzen Leopold von ^ i
des lyennals von Llnsingen nichts »leur < ^ ^
krieMchauftlatz: Südwestlich von S je"«" ^ ^
irovica wurden feindliche Nachhuten, v " ' ^ ^
Stellen noch vor der Front der H e e r e s ^ ^ « ^ '
ralfcldmarschallö von Mackensen D»"
Oberste Heeresleitung.
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Frankreich
Auszeichnung ciucs russischen Generals.

Pnr is , 25. November. Der Ministerrat hat den,
^ n e r a l Mexejev das Grvßoffizicrslrenz der Ehreu-
u,g>o» verli.hen. Geueral Pau erhielt deu Au f t rag
">k -'liiszeichuung zu überbringen,

Pro f . Doyen auögcpfiffcn.

Kopenhagen, 25. November. Wie „Nat iona l T i -
lcl'de" meldet, wmde der bekannte französische W r n r g
^ v y c , h ^ ^>^,^^ Vortrage an der Sorbonne ansge»
^Wen, weil er ausführte, in Fraulreich winden wissen»
M Ulche Professoren ausschließlich nach dem GesiclM.
w'ntrl des politischen Güustliugsweseuö ernannt. Das
^Ichehe hentc wie vor Ausbruch des Krieges. A l s
^ n ? " auf einem internationalen großen Kongresse
ns Wy^.^ ergriff, war der Saa l noch voller als heute,

uahrend nicht zchn Personen anwesend waren, nm
^ u französischen Wissenschaftler anzuhören. Dies war
?"echtigt, denn die Männer, die Frankreich als Wissen-
'u)astler ausrufe, werden im Auslande mir als Nullen
^'gesehen. Die Hiirer begannen zu protestieren, als
^ .^'" lessor sortfilhr und sagte, die ausländischen
^tllbenteu hätten recht, wenn sie die deutscheu Uni»
"Iltäteu vorzögen, wo Professoren mit Weltruf uud

.^»esteu Laboratorien und wo Famil ie» zu finden
llen, die sie einlüden nnd sich sür ihre Arbeiten in-
visierten. Bei diesen Worten wurde der Redner dnrch
>r Nufc: „Werst ihn hinaus, geh' in deu Schützcn-

»labeu" uulerbrochc». l-ir wurde durch ^ärmeu am
^'tcispvechrn verhindert.

Enaland
Die Verlustliste.

London, 25. November. Die lchte Vcrlustlistc vcrzcich-
' '^ Offiziere »öd ^,0 Mann.

Dic Nctrutierul,« für dic Flotte.

ki l , ^ " ' ^ " ' ' " ^ ^oucinucr. (Nculer.) Dic '.loiull l l l i tül
Uit 'c'^' ^ "^ ^ ' ^ Rekroticrungsproaramm jiir dic ^lol lc
^n >! ^ 0on derselben Art sein wcrde, wie dcr oon

lt, Derbli <Ulsacstclllc Nclintierunasplau für die Ar-
ee, Dic Rclrnlcn, dic sich Nles^cu, werdcu, je nachdcn,

i» ^"^^ntc< odcr ununhcirnlct sind nnd nach drin ^'lltci
i»nn , i ^ " p p " > ""Nctcilt. Nach Bedarf N'crdcn zucrst
d.,»'! v '"^hciratctc, später die älteren Nnvcrhcilütclcu,
^e r ' ^ ' ^">igcn Vcrhcimlctcu >ind schließlich dic Mcrcu

^ii-atctrn alifgernfen »oerdcu.

Die finnnzicllen Tran^atli l 'ueu.

( , ^ ^ " " d o „ , '25), ^loveuib^. (Ncutcr.) I i u Uulcrhnnsc
lm,^ ^lnniijsetrctär Grcn aus dic Franc, ob kriechen-
l'orns^" ^ " "l l l i icrlcn seit Abbruch dcs «'r i^cs Geld
"l)l,i!> ^ " ' wordcu se> »der ob etz solches versprochen
'^cr,^!'. ^^'^'. dics sei cinc uahe licgcudc ssragc, cs sei
^ i „ . )'")! lunnjchcnswcrt, im qcgcmuä'rligcn, ^luqe'ibliclc
^lo!,l ^'^'" ^ ' " ̂ 'k siminzi.'llcu Trmiö.iltionen wünschen
'lN<l'1'< " " " ' " ' " " b dcsscn Vliudcsacnosscn slNvic dcn
i„ ."><,',, C tauw l zu <,cl>rn. Augenblicklich sei cr nicht
^ Ne» > ^ ' ^ ' '^ Ertlänma, nbcr die ̂ vicchischr sslac<r

(»lrjicn dn<< ^allanuntcrnrl imrn.

t>(> ^ ^ " " ' ^ 25, Noveml'er. Tcr militärische Milarbcitcr
^hln"» " ^ " pu^'nusiert cllicat Lessen dic Äalümliulcr
" ^ (,!j ^ ^ " Alliiert«», wodci cr schrcibt: Die Stclluns,
^ N » ^ ' ^ ' ^ '^ ^^' "nsri^en übcllcqci,, Es wmde cincn
^ n , , Ansn'lind ln> ^ei<, Trnppcn »ud <'l^ld cisor
^be,. "^.bic ^aqc zu miscrcm Vorlci l z>« lindcrn. Wir
l°l,iit e c"'̂ ' ^e l^cn l ic i t auf dcnl Vulkan '»crp^sil. Ic l) t
l»li^ ^ ftch nicht mehr, dic uoOm'ndiacn Opftr l.üszii
^ ^ >u ^ " Valsan ist füv oni? ci» >llicl^'tl,c>,1cl, l,n„

'l >n,y a ^ ^ , ^ ^ f e ^ . hicltm.

Rußland.
nur brumstehendl!! TaWttg der D»»l„.

^ ' n H ! " " b u r n . Is,. November. „Nje<" erfährt: Die
' ' ^ ^ ' ' U s s e n solle» mn zwci bis drei Wochcu dauern,

nni dn<> Vudsscl zu berate». Dic, Hauptarbeit loird in den
.^ionünissioncu licc>cn. Es wird .ucnigc offizillle Tcbal-
lcu sscucu. Tcr Minister des ^üiicrii Chvoftou inird eine
tlirzc (5tNäni!iss dcr Ncgicnms. verlesen. Vor der Ein-
bcrnfliug dcr Duma soll noch >.m Wechsel i», Ministci ium
neplant sci».

Groszer Mangel an Silber« und Kupfergeld.

Kopenhagen, 25.November. „Verlingstc Tidcnde"
lncldet ans Petersburg: Der große Mangel an Silber-
uud Kupfergeld hat zu einer starten Erhöhung der
Tätigkeit dcr Münzaustalt gejichrt. Die tägliche Prä-
guug ist um 50 v. H. gesliegeu. Es werden Münzen
für 200 Millionen Rubel geprägt. I m ganzen werden
an Silber- nud Kupfermünzen um 32 Millionen Rubel
mehr geprägt als nnter normalen Verhältnissen.

Plannn« russisch?, Tchcidemi'mzcn in ^Nl'^l . Dir
Pelbannunssrn.

! 'pcil'l'vMl.ss, ^i). Noocinver. Dcr „^^>l/c!.>>^,, '^cdo-
mosli" zilfolac l'cabsichliql der Fiuuuzministcr fiir ^wolf
Miltioncn Nnbcl russische Schcid.'inünzcn in Japan Prä-
<ic,, z>, lajlcn. Dassellic ^ l a i l meldet: Dumnmita,lieder,
du, ^n uclschicdcncn Aui>!cki'isscu ^isalumcngct'-eieu sind,
hadcu vcu Minizlcr dcö ^uuüln ,icl>eteu, dic Vcrbammn
l^n uns dc:n Vcrwaliunai-soecic aufzuheben oder sür das
,uilu' !!!!<! »veüiBcnö. ciuz»schräulcu,

Nur noch Hammelfleisch in Petersburg.
Petersburg, 2U. November. Die „Äirievija Vje-

dumofti" schreiben: Es besteht leider keine Anssicht,
genug >Flcifch sür Petersburg zu befchaffcn, da der
Kommandierende der Sndarmec die Aussuhr von Fleisch
aus Südwcst-Nuhlaud verboteu hat. Auch iu an-
dercu tierreichcu !6audesteileu wurden solche Verbote
erlassen. Die Petersburger h^ben nur noch Hammel-
fleisch zur Versüguug.

Die Pclzausftchr.
Pr<elol,»rn, 25. Noucmber. Nach ciiui u,numnn

Mütcilllu,, hat der Fiuanzministcr die Erlaubnis zur
I'lilöftihr ncwisscr Pclzsortcu nach dei, alliierten uud ueu-
lrulc» ^iindcrn erlcilt.

Vulgarien.
Bericht des Hauptquartiers.

Sofia, 24. November. (Aaciice l«'l. l'llln.) Amllichcr
Vcrichi ül,cr dir Operationen am 2A. Novcinbcr. Seit
zcljn Tasten warrn um Pri^t inn hartnäckige dämpfe i,n
<^nu«c. vinchdciu „nsnc Armee heute die Ier l ien end-
NÜllin. im Nlirden, Osten und Suden umzinqrlt hatte,
uu.chtc der Feind dir äußersten Anftleunungeu, sich am
Pllchc zu behaupleu; dn er aber unscre«, ^ordriugen
Widerstand nicht zu leisten ucrmochte, wurde er aus sei-
nen lctilcn Ttcllunncn geworfen und zum .'iültzuge nach
Westen flezwunacu. Um ^ ^ Uhr nachmittags zug eines
ullsercr >taunllcriclca.ime»>lcr alo erstes iu die Stadt ei»,
a.lfl>l»,l vo» iiuscrcn Truppen der Nurdfront und Abtei»
luusscn oer anschlicsienden deutfchrn >iulonne. Die Zahl
der (^rsannencn und die «emachtc Veute sind «och uicht
fcstneftellt.

Protest ncqen die ^rrweudm',, oo» Du,u Duul (Beschüssen
durch die (snqlimdrr uud ^rauzosei«.

Tof i« , 25. Novcmlier. Die „Asscuee t^l. ulil»." incl'
dc<: Die bnlssurischc Ncgicnms, Hal' neuerdings bei den
Rcmcrunacn dcr ueulralcu ^ta<U^n qcncn die Vcrwcn-
dniin von D»i»-Di!in Gcschojsm dnrch die Engländer uud
Frauzosc,, VcriunhrulM ci,Mlc,il nnd droht, zn Wiedcr-
ocrncltuu«S!!iaßrcqelu Znflnchl .,n nelimen.

Der Bierverband und die Baltan-
ftaaten.

Der Znl,al< der Note des Vierverbnndes an Griechen-
land.

Lunano, 25. November. „Eorriere della Sera", ».el-
del aus Athc»! Dic Note des Viervcrbaudcs beainnt mit

Äußcrniis»cu des Wohlwollens und der Sympathie für
Griechenland und fordert, daß: 1.) die serbischen, eng-
lischen nud srcmzösischen Truppen bei ihr.'m etnaigen
Übertritt auf griechisches Landgebiet licht entwaffnet und
belästigt, sondern iu ihren Newequngen unbehindert ye
lassen werden; 2.) die Attion o>er oe^bündeten Truppen
crleichtect wird, iudem ihnen die freie Benutzung a l l n
Verbindungswege und Eisenbahnen sowie der sonst be
nötigten Aulagen erlaubt wird^ 3.) sollen die Nerbün^
dczlen andere Punkte (Hricchculauds orovisorisch besehen
dürfcu; ^.) soll auf die erwähnteu Forderungen eine
amtlich verpflichleudc jchriftlichc Antwort erfolgen. Ge-
stcru früh, also vor jeder Beantwortung oicscr ^iote, ver
lautete, daß die englische Gesandtschaft die i» Malta ».-i,
nctinllciien Korntransftorte nach Griechenland fr«,
den habe und daß die Älocladcmaßnahmeu llufgeich^.,
werden. Die italienische Gesandtschaft teilte om ssrie-
chischen Zeitungen die Auslosung .'ines römischen Vlat-
les mit, tvouach die I tal iener aoll Tyuwathicn für Grie-
chenlnud scieu und daß nach dem Kriege die griechisch-
italicuischcn Vande der .«ul<ur nnd Interessen noch fester
wcrocu gctuüpft werden. „Vecolo" sagt, Griechenland
habe dic ^ordeniugm, betreffend die Ticherunc, >,«-,- Ve-r
linndclcn, nngeuoinmen und die
zu eiucin uoltlonimencu, uicht ü
nchmeu mil dem Vicrverbano zn gelang.)!!, wenn oiefcl
srilic Wiiuschc tonkreter formuliert hnben wird.

>irine qricchischc» Truppen in der Operatiou^zl'nc der
Alliierte»

Lvudon, 25, Novc»lbc.l. Das Deuter Bureau lneldej:
T ic (Gesandten dc«̂  Vierurrbanoes Haber» in Athen leine
Demobilisierung vcrlangi,, sondern uorgcschlag^n, daß
sich iu dcr Zone, in dcr die Alliierten operieren, leine
griechischen Truppen befind?u sollen.

Die friedliche Vlockade über Griechenland.
London, 25. November. „Dai ly Telegraph" jagt

in seinem ^citartitel: Das amtliche Dementi einer
Blockade Griechenlands ist natürlich Wort für Wort
richtig. Es bestreitet aber nicht, was zu bestätigen
uumöglich ist, daß die Ententemächte die friedliche
Blockade über Griechenland verhängt haben,

Griechenland.
Minisierprnsibent Vtnludiö über die ariechische P«lit i t .

Paris, 25. Novembcr. I n einer Unter rebuild die dcr
Athcm-l Korrespondent des „Peti l Parisian" «nit dem nrie»
chischcn Miinstl.'rprlisidc'»lc!l Stl l lndis lMic, »nachie dieser
folacndc' Miitcilniisscn: Dic gricchische Ncnierling wi ld
nllcs damnschcii, n>n dab Ui^uclstnndnis, dns zwiscl̂ c»
dcn ^Ilüicricn und (,^l,icchc»Iand entstaird, zu ^rstreuen.
Unser grötzlcr Wunsch ist, dic Bczk'hunncn srcundschasi.
lichen Vertrauens ausrecht zu erhallen, dic dk> Erin,« ' '
r l iu^ an dic VcrftaiMnhcit lind dic Sorstcn »im alluellc
Interessen aufcrlcncu. ^,ricch<nland ist ncutral und lvird
neutral blcibcu, was auch tommcn maa. Wir werden fort°
fnhrcn, allc Aurschläac, daß wir uns alt id nm Kriege be-
teiligen sollen, oon wo sie auch hertommcn sollten, zurück-
zllwciscn, wcil diesc Pol i l i t dic cinzigc zu scin schcinl, d>̂
dcn ^ünschcu t^3 ^nlidcs, oa^ nach zwei kriegen friedens«
durstig ist, entspricht. Unscrc freuui>schafllichc wohlwollende
Haltung acge» die Alliierten uach der ilandung ihnr Trup
pcu iu Salonichi zeigte sich darin, oatz loir ihueu wn
frcicn Tlirch^an« dnrch u,lser Vebict sicherten, lvas bereits
cin<: ^lbwcichnnft oun dcn strillc»i ^lcgrlu der Nentralüäl
i „ jich schloß. Hellte wollte man von uns die Verpflichtung
crlanacn, die alliierten Armeen, die in Serbien operiercu,
übcr dic Nlicchische Grenze zurückgehen uud griechischro
M-biet zur Vcrpflegnuasbasis und zum (Gebiete inil i lciri-
schcr Operationen machen zu lassen, was von unscrcr T>cite
cinc ciltivc Teilnahme am »riefte darstellen würde. Ich
mutzte antworten, oatz, locnu eine derartige Eventualität
sich ereignen sollte, die Nolwcndiglcit dcr Haaaer 5lonveü'
lwn c iutrcten tonnte, die den Neutralen erlnubt, nurch dic
(5u!wafsnung der triegführenocu Arnicen, die auf ihrem
Hcbictc operieren, der Sorge entgegen zu treten, dah ihr
^auo zum .Nricgsschauplahc werde. Ich habe hmzugcfüat.
datz ich dicsc Bemerkung nur in theoretischer ssorm .^uf.
nestcllt habc. l „n der Rechtslage willen, c>l,ue tati'nchi.ch

BE*» KINO IDEA!. , -mi
^nntag den 28., Montag den 39.: „ D e r KatZe i iSteg"

Nach dem berühmten Roman von Hermann Sudermann in 5 Akten.

Dienstag 30. bis Donnerstag 2.: Rita Sacchetto im dreiaktigen Dr$,ma:

^^ „Die Dienen* des Todes".
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der Zukunft vorgreifen zu lvolleu, da die Umstund? cst
zwingender als Rechtsprinzipien sind. Tic Bemerkung, die
ich machen mußte, rief bei den Alliierten, eine uugercchtfcr.
ligte Mißstimmung hervor. Mmi anuvorteie l-araus init
einer Art Vlocladc', die (Griechenland auszuhungern
i>rohte. Man schützte vor, dasz die strategischen Punkte, die
von unseren Truppell in der Nähe. des LandunMorps be-
seht wurden, für dieses eine wirtliche (Gefahr darstellen.
Ich meinerseits würde dazu bemerken, daß die ,>tanoueu
eurer Kreuzer auf der :>lcede von Taluüichi sehr kiel dro-.
hender für unsere Trnppen sind, alö unsere ^elogeschütze
für die eurigen sein können. Aber ich will aNe diese Um«
stände vergessen. D<r Sie mich um geuaue ^'lngibcn drän-
gen, autorisiere ich Sie, folgende ^ o r l e nuserer Unter-
redung zusammenzllfasscu' Erstcmd: Griechenland ist neu-,
lrul und wird neutral bleiben trotz aller Pressionen, wo-
her sie auch kommen mögen. Zlveitenö: Diese Neutralität
wird gegenüber den Alliierten nud bcsondcrö gegenüber
Frankreich ihren wohlwollenden Charattcr bewahren. Trotz
der gerechtfertigten Bemerkung, die zu machen ich ver-
pflichtet lvar, lvird niemals in (Griechenland ein ^iülN'r
gegen die alliierten Truppen erhoben werden.

— (Roteo Mcnz.» Frau Anita G o l d s l e i i l lial
statt Blumen auf cin <elires C>irab jür den ^abcdieilsl
l(> /v gesfteitdet.

- iVcsillwcchscl.! Der hiesige, Kantineur Herr 5>l ö-
n i g s b e r g e r hat vom Herr» Postoffiziul Franz ^c^
uart desscil Vi l la a»l lHu'ige» ^ege um den Preis von
.l6.0()<) /v läuflich erivorbcn.

— (V«m Mittelschuldicnstc.) Seine 'Hxzellenz der
Minister für Cultus und Unterricht hat genehmigt^ daß
dcr Leiter nnd k. f. Professor der Staatsrealschule in
oiörz Jakob Z u ft n n <- i ̂  jür die Dauer seiner Entbehr-
lichkeit an dieser bisher nicht eröffneten Anst.üt dcr k. k.
Staatsrealschule in Laibach im Schuljahre ! 9 l ^ l i > zur
Dienstleistung zugewiesen werde.

(Dramatischen Unterricht» erwilt in allen Bühuen-
fächcrn die geweseue Tragödill de» tgl. troa t̂lschen lind des
tgl. bulgarischen Nationaltheaters Sophie Z v o u a r -
j e u a , Pfarrgasse l. I. Ttock. Anfragen täglich uon 2 bis
^ Uhr.

— (Ein Vlatternfall in Laibach.) I m .Hause Bade
ssasse Nr. Ü erkrankte an Blattern daH fünfjährige Flücht«
lingskind Älbine P e r t o t und wurde vorgestern in das
vom Volksmuude Choleraspital benannte städtische Epide-
lnicfpilat überbracht. Das Mädchen n»<ir bor etloa vier
Monaten nach Laibach gekommen und war niclit geimpft.
Der Anusarzt lieft nun die Familienangehörigen der Er»
kranktell behufs 15tägiger Kontumaz in das städtische Iso-
licrhaus fiir Infettionsverdächtige bringen, ihre bisherige
Wohnung desinfizieren und die Wohnungsnachbarn zwangs-
weise impfen. Weil auch diese tontumazlert siud, steht zu
hoffen, daß dieser erste Blatternfall in Laibach vereinzelt
bleibe» wird.

— (Der Flecktyphus.) Amllich wird verlautbart:
Vom 14. bis 20. Noveinbe,- wurden in Galizieil z<)8 C ^
kransnngen a» Flecktyphus in N Bezirken ^4^ (^c-nein-
den) festgestellt, I n den anderen Vcrwalwilgsgebiltc-»
»uaren vom l l. bis i.'O, November finis lFrllli^uNlien mi
Flecktyphus zu uelzeichncn.

K. l. üfterr. >llasseiUottcrie. T i? Ziehung der ersten
Klasse der füliftcn Lotterie findet schon am 14. nnd löten
Dezember I. I . statt. Lose snr diese Klasse sind bei der
Laibache,- Kreditbanf in Laibach ald ^eschcift<3stellc der
l k. österr. »lassenlottcrie unt> boi deren Fil ialen in
^ i l l i , >Uagenfnrt, Trieft und Sftalato zu haben. Preis
de> Lose für ein Achlcllos '.) /v, em Vlertellos 10 /<,
rin halbem Los .̂'0 /v, cin ganzes Los 4l) /v'. briefliche
Veslellunsseil werden postwendend csselluirl.

><i,w Central im Laudeolheatc». Von hcnle ail bis
Montag gelttugl da^ herrliche drelatli^- ^alniliendrania
,.^n Tt lmn und Sti l le" zur Vorfnhnmg. (3s ist dic>5 die
beschichte ciilcr lFhe, die durch de», finanziellen Nuin des
Mannes fast in Vliiche ^eht. Acben Siegers luiltt anch
l>!udli!» Housbera mit. Als zweites Stück dieses Pro-
ß!anl»u.s ist der erssöljliche Tänvanl in zwei ,'ltleu „ H a .
senl'raten", ucrfaßt uon ^rcd Taue^, zu nennen. Die
El standing bildet der österreichische >trieg5woclienbericht

ünd eine sehr hübsche Natm'.nlfuahmc ans c»em südlichen
Norluegcil.

<ltino Ideal führt heule zum lel)lenm>il den Bern-
hard ztellennannschen Noinan „Ter Tunnel" d>.r.

„Der .^aizenfteg." Eine der sensalioiiellst.'u ^loman^
uerfilniungm bietet sicherlich „Der .^al^exsl^g" rou Hcr^
maniv Suder!ua,lN i» süns A!tcn, Dieser ^ i l u i , a> <ö der
Regie Mar Mack zlistanbeqetömmen, luird wohl cmi besten
jme Vehalipluug gc>visser litcrarischer .Uinogcgner zu'
nichte ülachcn, daß es nnmösslicl» sei, dcn ^lonlnr eincs
luirllichen Dichters zu verfilmen. Ohne der spannende»
Handlung deo Romans geringsten Abbruch zu tun, hat
tS der Regisseur iu glücklichster Weise, ocrstauden, sich aller
jener reichen Hilfsmittel, die eben nur die Filinbühue
bietet, zu bedienen. Der Zug d n Franzosen über den
Katzcnstea,, die Beerdigung des Verräters, der Friedhof
der Opfer des Verrates, die Bauernreuolle» «̂ ê en den
Schlohherin und in der Sch!uhsz>.'ne der Abmorsch der
Landwehr in den Krieg gcben Filmbilder uon eigenarti
l;cr Wirkung. Auch die Tarsteller aller lUlde^n Rr.llcn
haben in dicscin F i lm eine lünstlerische Leistültq nllcr^
besten Rans.es vollbracht. ^lus;crl)cnt noch ein alle»
neuester österreichischer Kricqsbericht umn Nellung^srieg
am ^souzo. Dieses hcrucnr.^iendc Prossramm wird nur
zwei Tage, am Tmminss dr» i>!. und Montan, ten A9. d.
!>»! geführt.

«Amcrilanischc >ineg-?>.ieserunqen>.» '^,in seinem.
Newliorler Korrcspotldenlcn >r>ird dem Hambur.ier Frcm
denblatt (Nr. Z()7) uom 3. November u.) sseschriebcn, daf;
folgende ameritauischc .Finnen a b l e h n t e n , >tri'.'s!s^
material cm unsere Feinde 1» liefern: l inger ^ a l m n ^
schincnfnbrit, ^icwyors; American Cash Register Co.,
Dayton. Ohioi Vurrouqhs Ao^iini Machine do., Te^
troich, Mich.; Eleklro Tteel Co., Pittsburg, Pa.. GerdcS
K Co,, Newyorki ^n<crnation,<l Harnester Compunn,

Theater, Kunst und Literatur.
^ Ml lst icna Mali^a.» Die z>uei Wohltätintcits-

loiizertc am 7. und 8. Dezember !9 l5, il l welchen Mo-
zarts großartiges „Requicln" aufgeführt,wird, siild dein
Andenken an unsere gesallcneu tapferen Krieger gcwid-
mcl. Der cianze Reinertrag beider Konzerte ist für unsere
inualiocn und erblindeten Helden bestimmt. Die, Ein-
trittskarten für die zwei Wohlt'litigtcitskonzerto der
Glasbena Matica sind in der Tabaktrafik in der Pre-
>ercngasse zu haben.

- l„Alt-Wien l^^."» Interessant ist das Nepcr-
wire, aus dein das Ehepaar Tcimcl - hier unter M i t '
wirlnng der Laibachcr Philharmoniker - sein Programm
„Alt-Wicn in Dichtung und Licd" schöpft: D i c h t e r . -
Pater Abraham a Sancla Clara (Johannes Ulrich Mc^
r>crle), Eduard von Naucrnfell), )r,naz Fraitz Caslclli,
Ada Christen, Ludwis, August Franks, Franz <^!lillparzer,
Anastasüls Grün lAnto'l Alexander Graf Alier')perg),
Friedrich Halm sC-liqius Freiherr uon Müml>Vellnia/
hausen), Karl Gottfried R. v. Leilncr, ^iifolaiis Lenal,
(Nikolaus Nicmbsch Edler pon 2trehlcnc>u), Johann
Ncstroy, Ferdinand Raiinunk, Ferdinand »on Saar,
M . G. Saphir, Johann Gabriel Tcidl, Johann Nepo-
muk Vogl, Josef Chr. Freiherr »,on ,'^dli<;. - T o n-
kün f i l e r : Ludwig van Beethoven, klarl Czerni), Joses
Dessauer, Josef Haddn, I o h . Ncp. Hnmincl, Josef La-
dil.,ly, Franz Lachner, Vinzenz Lachner, Josef Banner,
Ignaz Moschclcs, W. A, Mozart, Wenzel Müller, ^nses
Panny, Gottfried Preyer, Bcnedikl Nnndhartiuqer, An^
lonio Sali<'ri, Johann Tchcnl, Franz Schubert, Simon
Sechter, Johann Straus; (Vater), Sigisumnd Tha<"
bcrg, Johann von Vescme-Pültlinaen, Josef Maria
Wolfram.

Vkmiüwintllcher Redakwlr: Anton ssuntel.

Geld-Darlehen
ftiich ohne HUrgm, ohn« VO)-»]H;H<HJ, «'rlmlten
Personen jeden Stauden fauch Damen) bfii
K 4 — monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen offohtuinrt ranch, reell und
billig Slfftnund Sohllllnger, Iiank- und
Eakompte - Bureau in Preüburg, Kossutb

Lajosplat/ 2'K (ltetoiirmarke erbeten.)
2944 10 - (.)

7 Vach Kchluß l»es Mattes eingelangt.
Paris, W. Novcnwer. „Petit Parisian' ^>Mlt,

daß die Autwort Griechenla.los auf die Nolc l " ^ ^ n ^
uerl,a,!des äußerst schllell etsol^e l,ud oaß Mii">l "n>'
sideut Slulndis in fast allen Punftcil GenngMM ^
>oährl habe. DaS Bla l l führt an: (5s handelt sich M " " ^
darum, einer eventuellen Cntwasfnuug ocr fra», iöMt^
eülstischen nud serbischen Truppe» uorz:>be»kel!. ^ "
oarum, den Gebrauch der «Hisenl'ahnen des Lalmnctn ̂
Ncl)es wieder zu gewinnen, deren AenülMlg dura) >
Versannulllng der gricchi.schcn Strcittiäjte in Sal^ncy
leilivcise auögcschaltel war. Drittens hanorlt es sm) t>"'
uul, daß diese ^crsamnckmg ,,ricchischer Strcilll^ftc ̂
Saluüichi einer vernünftigen Verteidigung nus " " ' " ,
ocncu Punt<e,l der Grenze Pl<ch >nache. B.'trrffs dtt,e
dritte» Punktes cneilte Ministcrpräsidmt Stuludls "
s.cstt>ge Antwort. A c M l i c h des lchlen Pnnltes l M
mehr als Worte, zuuial ore AuscinauderziMnft
Truppen bereits bcssonnm habe. Man ersucht, bas
rcichlo Clüolmk' nicht anszubiuschcn, es sch'>:'>t >""''
annehmbar. ^,,.

^ondo,,, 2<i. November. , Unlerl)auö.' ^luf ^'"' ' „
frage, betreffend die Konferenz über die wirtschaft»'^
Vedinnungeu zluischen dcil Miitelmächte» m'd b l ' l " ^
die Vorbercitllngen der Verbaildömächtc für die >un!i )"^
lichen Bedingungen nach dem Kriege, antwortete P"'i
minister A s q u i t h , diese Frage lucrde von der N ^ "
sorgfältig erluogen. Er sei aber nicht in der ^a^''
Erklärung darüber abzugeben. ,j

Mniland, ^ l i . November. Tem ,.2ecolo" zns"'»a<' ,^
Lord Kitchener mit einem (Äefolge von l i j ^ ^ ^ ^ . ,,̂ v
Rom cin. Nach Besprechungen mit Ministern soll >»'ta'
daü italienische Hauptquartier bcsucljcn. , „ ^ "

^chnWz"z»st!!h'zlli!li!WzA«!eli^
'.». Vorstellmig. Heute Samata« den 27. November

Der Biberpelz. ,.
Eine Diebslomodic in vier Alten von Gerhart Hullpl"

Anfang um '/, 8 Uhr Ende um 1" "

<!>!>''
10. Vorstellung. Morgen Sonntag den 3«. Novc"'b"

Heirat auf Probe. ,
Posse i»it Oesang in drei Altm von Äernhald Vuchv"

Franz Reiner. — Grofze Gefangseinlagen^^--"

^ E p i d e m i e n ^e"
InfektionskrankHeiteni

G
r'Moffnni's bewährtes W

S^uerbr ' ' n r '
— f#ti.

Niederlage bei don Herron Julia» El J ) e r ' fi«^
Lassnlk mid A. Čarabon in Lalbaoh^^^^—^"^

Benzin,

Schmieg n
liefert prompt « j

M. Elfer, Wien, 1., MP^l>
Telegramme: mm m ^^£$tttL^ * Tel*>l»ho11 ***'

Verkehrabank Laibacih. T\ ]T ^ H M , ^ ^ TftT̂ ITT

allgemeine Verkeltrsbanb Filiale Laibach vormals 3. C. W r

L a i b a o h , !VIar*Iertp»latx. ^e&-
Z«a.tx«ae JÄ T^TIeaa- - O-egHixxAet i e © ^ ~ ^ 3 miiaJ.erL. - ^lctie3D.lca.pitÄl u n d JReseiveoa. 85,000.000 ^

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Oktober 1915 K 89 843.258*—.
Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202,841.494--.

iSv t Bew>rgun|f Pilmtlicbor binkgeflchaftlichcn Transaktionen, wie: | 1603 KinlÖBunir von KUDODB und verlosten Wertpapier«11- fo»
Übernabne von Qoldelnlageil ^gon renten.touerfreio Sparbücher, Kontobücher und An- und Verkauf von fremden Geldaorten und V*^h\W*KlU*'

imi honto-korreDt mit Mglicher stets günstigster Verzinsung. Vermietbare I'anzerfächer (Safes) zur feuer- und einbrnebsicheren AJJ i6rj*ie'-
AbLeboDKei. können joden lag kündiguuggfroi erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Vorscbl»»9

 d Aoj ^u
An- und Verkauf von Wertpapieren ßtroug ,,n Rabrnen der amtlichen Kursnotizen. Au»gabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des 1° ^o^u

Verwahrung und Verealtuug (Depotsi sowie Belebnnng von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen «rößeren Plätzen in Nord- and Slldamer««*» n>

hnlautoHte Auifflliruiig von BOT Ben Ans trägen auf allen i n . u . ausländischen Bönen. |/ und •Auszahlungen kulantes bowerkstolligt werden k ö f l " : t f /t« l '
MändlJohe oder »ohrlftllohe Auskünfte und B»t.ohläy« über alle ins Bankfaoh elnaohläfflffen Tnvn»aktlonen Jeder««« *0§
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Amtsblatt.
^ ^ 6-1 g. 31.333.

Kundmachung.
Die >om bestandmen lrainischen Mil itär.

-z?e,"""'Korpö zur Erinuerunq an das vierzig.
U " " .«el,ietu»nsj,ll,illl"m Seiner l. und l.
^^"»schr« Majestät errichtete Vetcrauen-
"«aiide»stlftung lm Iahiesbelrage von ^b ll
" " Nt!an,t auj die Dauer von drei Jahren
Klangen am 2. Dezember 191 b zur Wieder-

,z, 5','lvruch lluf diese 3tiftun« haben arme
Hrmaligs Mitstlicder des aufgelösten lrainischen
«lli'lür.Vetelautn.Kosps.
te» » ^ Sinne dieser Andeutnnss instruier»
^ „ ^ " p r l f r s i s n «esuche um Vttleihunq dieses
zl 'Mnh.s si.il, im Wege der politischen Ve-

"«eh»,tze deö AnfenthaltöorteS bis zum

20. Dezember 1915

i u k ^ ^ ^ l. Landesregierung in Laibach ein»

K. t. Landesregierung für Kram.
b«idach, am 20. November 1915.

2 l ? l E 186/15/8

Dražbeni oklic.
on© 13. decembra 1915

^PoIdne ob 9. uri bo pri spodaj
•njm n̂jeni sodniji v izbi fitev. 4
f«ba nepremičnin vlož. štev. 42, 58,

l t t 152 kat. občine Stojanskivrh.
»l * r*^ba 8e bo vräila no posameznih
y l o ž£fc ätevilkah.
4 ^epr<jmičnii)am, ki jih je prodati
!j ^ražbi, je določena vrednost, in
| t 7 : »lož. Štev. 42, 379 K 30 h; vlož.

tlo* ' 7 2 3 7 K ' v l o ž - s t - 5 9 ' 8 7 K 3 0 h J
8074 T ' 1 5 2 ' 3 7 ° K 8 ° h ' 8 k u p a *
ttl 1 J n i a i | jš i ponudek zna&a, in sicer:
5?*8 *1. St. 42, 252 K 86 h; vl. štev.
2 A ' . 4 8 2 4 K 66 h; vlož. štov. 59, 58 K

tea» T l < S t e v - 1 5 2 ' 2 4 7 K 2 0 h ; p o d

AV o m 8 e n e i } r o ^ a i e -
*emlTä* e n zdražitelj ponudi za vsa
Pound«? - 8 k a P f t J p r o j & n j i ftU V i Š j i

;?•*• Je on zdražitelj.
°dd IT o k r a i n a sodnija Kostanjevica,

•*i-. dne 13. noverabra 1915.

3126 Firm. 685, Gen. II, 77/41

Premembe pri že vpisani firmi.
V registru se je vpisala dne

22. novembra 1915 pri h'rmi:
besedilo:

Delniska družba združenih pivo-
varen Žalec in Laški trg v

Ljubljani
sedež: Ljubljana

naslednja prememba:
I z b r i š e se Pavlu Lorenc pode-

ljena prokura.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani, odd. III., dne 22. novem-
bra 101f>.

2134 C 130/15/1
Oklic.

0 tožbi Posojilnice v örnomlju,
regißtrovane zadruge z neom. zavezo
zoper neznano kje v Ameriki odsot-
nega Jožefa IliČ, iz Deskovevaßi st. 27
radi 1592 K 22 h 8 prip., odredil se
je narok za ustno razpravo na dan

3. decembra 1915
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišču,
v sobi štev. 7.

Tožencu imetiovani skrbnik gosp.
Josip Stariba iz Črnomlja zastopal
ga bo v tej pravni zadevi, dokler se
ali ne oglasi pri jsodniji ali ne ime-
nuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj,
odd. II., dne 20 novembra 1915.

3117 L 264/15/7

Versteigernngsedikt.
Beim unterzeichneten Gerichte, Zim»

mer Nr. 3, findet
am 28. Dezember 1 9 1 5

vormittags 9 Uhr die Zwangsversteige-
rung der Liegenschaften E. Z. 9 und 'ii7
der Kg. Kummerdorf, bestehend aus Haus,
Wirtschaftsgebäuden und Grundstücknnm
sslächenausmatze von 32 d» 20 ar 89 m«
mit dem Schätzwerte von 3386 X 89 d
statt.

Das geringste Gebot, unter welchem
ein Verkauf nicht stattfindet, beträgt
2257 X 93 li.

Die Versteigerungsbkdingungen und
die diefe Liegenschaften betreffenden Nr.
künden können beim unterzeichneten Ge-
richte Zimmer Nr. 4 eingesehen werden

K. l. Bezirksgericht Gmtschre, Abt. I I . ,
am 13. November 1915,

2129 Firm. 711, Gen. Ill 71/33
Premembe pri že vpisani zadrugi.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 22. novembra 1915 pri
zadrugi:

Hranilnica in posqjilnica
Smlednik,

registrirana zadruga z neoraejeno za-
vezo, naslednja prememba:

Izbrišejo se dosedaj še vedno vpi-
sani člani načelstva, ki niso zopet
izvoljeni: Šimen Knific, Andrej Vehar,
France Grabec, Nikolaj Stazinski, vpi-
šejo pa novo izvoljeni Člani: Andrej
Kajdiž, kaplan v Smledniku, France
Štirn, posestnik v Hrasah St. 50, in
Andrej Dolinar, posestnik v Smledniku.

C. kr. deželno kottrg. sodišče v Ljub-
ljani, odd. III., dne 22. novembra 1915.

3128 Firm. 686, Gen. II 173/35

Premembe pri že vpisani zadrugi.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 22. novembra 1915 pri
zadrugi:

Mlekarska zadruga v
Moravčah,

registrirana zadruga z omejenim po-
roštvom, naslednja premomba:

Vpisati je, da je spremenil občni
zbor z dne 21. svečana 1915 § 38
zadr. pravil v toliko, da se ima prvi
stavek glasiti odttlnj takole:

„Obe"ni zbor se skiiče z javnimi
razgla8i pri cerkvi v Moravčah in
na Vrhpolju, v katorih se objavijo
predmeti obravnavanja".

C. kr.deželno kottrg. sodiSče v Ljub-
ljani, odd. III., dne 22. novembra 1915.

3125 Firma 697, Rg. A II 150/1

Vpis firme posameznega
trgovca.

Vpisalo se je • register dne 22. no-
vembra 1915

sedež firme: Spodnja Siskah.si. 79,
besedilo firme: Janko Btjmik,
obratni predmet: trgovina s šp«-

cerijskim blagoui in z je-itvinami,
; imetnik : Janko Bernilc v Spodnji
Šiški.

C. kr. deželno kot trgovsko sodisče
v Ljubljani, odd. Ill, dne 22. novem-
bra 1915.

3127 Firm. 714, Gen. V 156/14

Premembe pri že vpisani zadrugi.
V zadružnem registru se je rpi-

sala dne 22. novembra 1915 pri
zadrugi:

Stavbna in kreditna zadruga
v Idriji,

registrirana zadruga z neomejenim
poroštvom, naslednja prememba:

Izbriše se Ivan Smuk, vpiSe pa
Franc Cuk, c. kr. kovaČ in biAni po-
sestnik v Idriji.

C. kr. deželno kot trg. sodisče v Ljub-
Ijani, odd. II, dne 22.novembra 1916.

2132 E 199/15/6

Dražbeni oklic.
Dne 3. j a n n a r j a 1916

dopoldne ob 9. uri bo pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v izbi štev. 4,
dražba nepremičnin vlož. štev. 95, 620
in J029 kat. obč. Sv. Križ.

NepremičnirjHm, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
3271 K 80 h.

Najmanjši ponudek.znaša 2181 K
20 b; pod tem zneskom se ne prodaja.

C.kr. okrajno sodišče Kostanjevica,
odd. II, dne 18. novembra 1915.

t
Die tiefbetrübten Angehörigen geben allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß ihr innigstgeliebter Sohn, bezw. Bruder, Gatte und Vater, Herr

Rudolf Paa
k. k. Förster fn Dol

25 Jahre alt, in Ausübung seiner Pflicht, den verruchten Mörderhänden der Holz-
diebe zum Opfer fiel.

Dol-Laibach.

Johanna Paa Tonči Paa Paulica Paa
Matter. Gattin. Tochter.

Paula Edle Ohm-Januschowsky von Wischehrad, geb. Paa
ScbwAStpr.

Anton Ritter Ohm-Januschowsky von Wischehrad
k. k. Hichtcr

Schwager.

1 ^ ^ gel^raulHe« gegen >

Tramps, „nd Keuchhusten

Rer'PruMMlItn
^ t ^ e n ,.:i G a n n e n " .

"Vfjl! ""t- be«l. Zeugnisse von Ärzten
^ " »nd Privaten veibura.cn den
l>et^,Meren Erfol«. - Äußerst
bal„ H°" ' Wohlschmeckende Vonbons
"balk 1" " "Hel ler , Loss no H.-Il.'r z» hoben bci :

?"b, V^'/. "p- "i/llndichnüsapotücls., Mr. PH,
^ i i m'"' '«p z»r llronr.. M l , M , Ioks
"̂«fr!'<> ?»^l»!u,i «soüs, Trog, V ^vanäara.
'̂ ^ ^ ^ ' « d r i a . , D.mir, Pirc. «p, in Idrla.

<"'»«<,,?!',' "V' >» «»dolWwfll, <l.«,>b,i!llN!<1.

3' »t°!il.", ^ ' ! ° " Wachn. Äp»!>) '« Müüliüss,
?^<"^! i«. "' '" Nndmaiii^t'Ul!, Hinlu Ärüli.
M „ l , ^ ' " > , Ios, N>>do,l. Dru«, i» Ui»a!. K,,rl
<> ^ a c l ^ ^ " ^ l" Dl<-l!a!!,nl!-!i. >>' «rai„b„lss,

»>'!«« 3 » ^ " ' " " ' ""^ >' î,cho,!«cl, M „ . Pd.

3. Krr, "^'' ^>»'N. I , Nmidüiler!» M<i»»«vurn.
Mtz<n^^"un°»» i» K,!,^,^, Vlpoüirle zum

" '"' Hm'fvar, Ol'rrlaibach,

j l Eil» «chönes, luftiges

ftiM-amner
^ n K . mit eloktr. Lichte und separ

» oh? 1 8 t e r N ä h o ™ n M i l i t ä r "
1 ^ °b,ekten, Spitälern)

^ u <ler Administration dieBei
3139

~ (Taschcndicbftiihle.) Einer m dar Nosenssasse,
wohnhaften Privaten wurde auf dem Vodnikplcchc beim
Einlaufen aus der Tasche ein schwarzlcderncs Geldtäsch-
chen mit 14 /< entwendet. Ebendort wurde einer Nc-
sihcrin im Gedränge aus der Schoßtasche eine alte Geld-
tasche mit 30 6 gestohlen.

— (Verstorbene in Laibach.) Josef Novinec, Johann
Dolinar. Ianos Molnar. Georg Buta, Johann IuroS.

Franz Pollamer. Josef Vofta. Georg Vahry, Soldaten-.
Mariannll Taböar. Stadtarme, 69 Jahre; Rudolf Stieg,
ler. Jäger; Santi Ollidieri, italienischer Kriegs^fangener.
Infanterist. 26 Jahre; Toma Vumbar. Korporal; Josef
Ma»el. Infanterist; Stanlo Verlan, Pflegelind. 14 Tage;
Tatjana Marica Lestovic, Kaufmcmnstochter, eineinhalb
Jahre,
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K 5 - K20*-

K 40'-

K. h. Bsterr. Hiassenlotterie.
Bei unserer Geschäftsstelle gekaufte Lose erzielten folgende

Treffer:

K 300.000 H a u p t t r e f f e r Nr. 10.202
am 16. Oktober 1915 (IV. Lotterie);

K 30.000 Nr. 68.435; K 10.000 Nr. 130.169, 7.788; K 5000 Nr. 68.425;
viele Treffer zu K 2000, 1000, 400; große Anzahl Treffer zu K 200.

An Gewinnen haben wir ausbezahlt:

K 911.28O-
Neue Lose für die I. Klasse, V.Lotterie« deren

Ziehung am W. und IB. Dezente
stattfindet, verkauft die

Laibacher Kreditbank
in Laibach 8O683-2

als Geschäftsstelle der k. k. ö>terr. Klassenlotterie und deren

Filialen in Triest, Cilli, Klagenfurt und Spalato.
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:
Wichtig für jedermano!

Beste und billigste BßzugsquelH
für Drogren, Chemikalien, Krinter-,
Wurzeln nsw., anoh naoh Knf.l*l

AV
Kund- und Zahnrelnl^ngr»»""1?
Lebertran, Nähr- und Bln»tre*
pnlver für Kinder, Parfüm», ••JJ"}'
•owle überhaupt alle Tolletteartt*^
photographlsohe Apparate u. '"•"
•llien. Verbandstoffe Jeder Art. »••>
lnfektlonsmlttel,Parkottwlohs<M'«*

Grosses Lager von feinstem T» 6 .
Rum, Kognak. 67 &-**

Lager ron frischen Mineral***«*11

und Badesalzen.

Behördlich honz. BlttvwKliI*

Drogerie antonKonc
LaiDacb. Jndengasse 1 (Ectt B n i t f ^

ZweiHengste
original Belgier

werden verkauft
Anfragen unter „Po»tfaoh •• ^ j

baoh" zu ricbtea. 3 1 2 ^ ^ ,

;%«»l»*;i*g*«w) ; B i t t e asmm l<^^^»n!

ALFONS BREZNIK
HnsiUehrer und einziger beeideter Sachverständiger des L L LandesgericMes

Laibach, Kongreßplatz Nr. 15
(KCR^nübcr der Nonnenkirche)

Größte« und auBwahlreiclistea Klavier- u. Musikinstrumenten-Geschlift,
billigste Klavier-Leihanstalt und Musikalienhandlung.

Alleinverkauf der besten Hoffabrikate: 881 13 — 2
Bösandorfer, Mölzl & Heifzmann, Rudolf Stellhammer, Förster,

pru Gebrüder Stingl und Holmann.

m $ & * Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhatt und billig. " V I
I S L H K £=?-^HBW. ^VBJBJK SÜJBHKI ZI^PÜS zmmr^ ^ i ^ ^ ^ B M

_ _ S t l 8 W ,

Razglas. ^
V zmislu okrožnice dožclne^a odbora za Kranjakn z due 8. novembra I9l5i ?.x0f *•

se bo dne 1. in 2. deoembra 1915 vršil popis goveje ilvlne In P r a i

mesto LJHbljatio po stanju z dno 1. decembra. .% du'**
Kominija za ptavo mento bo poalovala v m e i t n l p o s v e t o v a l n l o l °

od 8. do 12. ure dopoldno.
Na Bar ja in v Spodnji Šiški pa 8« bo popis vršil od b i i e do hii«- . $ d»flf

Lastniki goreje živme in prašidev Be torej pozivljejo, da pndejo i»ave<1

popisat 8V0J0 žirino, ozirorna svoje prašiče na označeno mesto. «mi*"
Kdor bi napaene podatke navedel, ali pa kaj zamolčal, bo kaatnovan v

stoječih predpiaov.

2v£estn,i r3n.a,glstra,t Iö-a."b3ja,n©3^
due 25. novembra 1916.

Kundmachung. 1)1b,
Im Sinne der Zirknlarnote des I.andpRansschnsBes für Krain rom 8. ^0*%iAii&

e0

 x9

Z 14 474, wird am 1. und 2. Dezember 1815 eine Zählung: der v 0 , " , e u ^ T

Viehbestände (Rinder und Sohwelne) nach dem Stande vom 1
Laibach vor^enomm* u worden. ••^HioJ>*Jl

I>!0 ZabliiD^Hkommiosion fttr die eiirentlicbe Stadt amtiert im itädv .
ratungssaale am Magistrate jcdesinul von 8 bis 12 Uhr vormii'mrs mij» ^

In den Vororten (Ilovloa, Havptmanoa, Karollnska *ga t tf
 u P

Crna vas) sowie in UnterAiika wird dm Zahlung von Haas zo *»
üummen werdeu. g,oate*

l>i« Viehbesitzer unil Zürhter werden daher aufgefordert, an HeD ^
ihre Viehbestände« dor zuständigen Kommisaion zur Anzeige zu bringeo- S»"0'

Die Außerachtlassung dieser PHicht, hezw. falsche Angaben werden
bestehenden Gesetze geahndet.

Stadtrn.a,gi.stra/t ZLia-iToa-cü'
am 26. NoTember 1915. ^^^^^

Bei Magen-und Dannkatarrt
^icht, Zuckerkrankheit, Überhaupt b*1

»llen Erkrankungen bestens empföhle'
die wichtige broechüre „Die Kranken
k o s t " von Leitmaier Preis 70 h Vor
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleii
mayr & Fed. Bamh^rg in Uibacii

( T i lampislißfi
V n A i ^ k (Or Remler, Vereine,

K ^ / Anton Gerne
^ ^ • • • ^ ^ ^ Graveur und Kautschuk

Stempelerzeuger
Laibaoh, Selenbar go v a nlioa Nr. 1.

PreiHiistc franko 68 62 46

Zwei [ehrjigen
für Spenglerei

werden sofort aufgenommen
bei 3090 3--3

Alois Schweitzer, Klagenfurt,
Blsmarokrlng 1.

Nener ^123 2~l

Winterrock
für stärkeren Herrn

wird verkauft.
Damplatz Hr. 3, II. Stock, I. Tür.

J Prima Honig-Butter 1
^ auf Brot grstrichnti, viel luisnpr wi« Kcht- A
H biiltcr, verBemletperikg »anit DOKCTI franko S
f Niichnahme H K oder zur I' olii! I Glas •
• K'inBt'.onig, 1 Mom llonighnltcr. ß -t. S
B| H.ni«pulvm , woraus sich jede Fiimilic m
m hexten KunxthoniK, von llifn^nhonin un- S
f kennhar und Hnnighnt'er. H/ilslo billigor, •
| *<:ll)Ht heri-tcllfin kann, .'1 K ({••minent- m
1 Wiirenliimdler etc. bei HonigpiiWi rliezug M
2 hohen Rabatt. 5
r J. Karecker 1
I 29S0 14-8 Lln», Kulin.tr. B« 9. J
•s^tfs^si^s^stfs^.^s^stfl

Gegen SpesenNw
Rtung Blicht fast HOJ;.l.reb<:8toi

ÖlKroßfirm»

FroiisionsaBinttJ^jj
Reflektant,,,, .lie » ^ o . ^

touroii vorl<>K«-n,beTorziigt. "« <0>l>
tafelwar« an die Adm. ü. ^ »

2838 Btaatlloh ^P^^cßJjßÖ
Lehrerin der wgLcH»
u.iranzösi chenSPr

di/>
Lehrnriu der französ. hpj»6.,, I # S »•"''
LelireriniiPiibildiingBan»"11, „ml l * ,
„ich melirero Jal.re in h ( " q l ' ' | k " slfc

bie.lt, gibt Stunden «»f , j j j C ^ A

Fräulein Olga f f e , ^ < / ,
(bReidßin (leüchisdalnifitsasi m j i j | X i tu» I

Dalmat in^asse Nr. * ' I
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zchiclit-Mztlie - Wegz Wszche
billig5le. 5cdonens5te una wir»z«m5te Ujsscdart:

Uleicne Me U!ä«fte mit Ulazcn^xttällt „y^auenlob" einige 5tunaen oaer iider Nacft, ein.
Wazcde <lann wie gewohnt weiter. Nur wenig 5eile — sm ve5ten 5(dicdt5ei le. M«,llt

,.l)ir5(d" ^ l5t nocd nötig. Me 5cdö«5te Uläzcfte zu erzielen.

klspatt Albeit, Lett, 6elil un<l 5eile. ^ ^ " ̂
ttminol i>t as5 »e5te zum peinigen aer si3n<le una zum scheuern in «iicfte una siau».

llverall zu ftsven!

' Wasch-Exirakt
Frauenlob

6 ~|
1 PF* Soeben erschienen = " ^ 1 I

1 Allgemeines Verzeichnis der Ortsgemeinden
! und Ortschaften Oesterreichs 1
P nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 31. Dezember 1910 |
^ nebst vollständigem alphabetischen Namensverzeichnisse |
3g . herauBgegtben von der JE

II k:. k. Statistischen Zentpalkommission in Wien 5
Hm . s
/& P P ^ P r e i s b r o s c h i e r t K 10'—. -*^Pt 3091 4-3 rc
K 12
| g Vorrätig iu der ß

| Bach- und Musikalienhandlung lg. v. Kleifinayr $ fed. Bamberg in Laibach, KonoreBplatz Dr. 2. I
§§L_ E

Fußsack,
gebrancht, große Form,

zu kaufen gesucht.
Schriftliche Offf-rre an das 5. Etappen-

trainkommando, Fr&nx-Joses-Btr&lU
Nr. 10 III. 3IJBJ^8

Eminente Kapitalsanles

Eck-Zinshaus
In L a i b a o h , in gesuoder, Bounseitiger
Lage, l Stock hoch, neu, noch 13 Jahre
»teuerfrei, moderu und gut gebaut, ist unter

güuBtigen BediuguuKen

xu verkaufen.
Die Verzinnung des Kapitals Bteilt nicl)

auf 6*/«. Sparkassapost kaun übernommen
werdeo.

Adresse iu der Administration dieser
Zeitung. 2981 f>

Spiritol
ist der Ofen des Soldaten!

Brennt, kocht* heizt!
— In der Tasche tragbar! Auf dem Schlachtfelde unentbehrlich!

Versenden wir sofort an unsere frierenden Soldaten!
~£jl»c:K*all ar.u I K a b c n ! 2469 13-10

Spiritolfanrik, Wien, I., Gluckgasse Nr. 2.
^ ^ ••§•- Wiedorverkäufer werden gesuoht! "̂ HJ

Sllbertanzapfon Umwälzung'

Tall«-POH>ßen Universal - Uohthalter für Ohrlatb&nm«,
TanneD'welO ' bosKe.r haltend, vorl«ilhaft'T, l<"."rn<J, naz.ii unwohl
Ohrlatbaumaotanoe, s.hwact.e aln «tarkr KsrA.'n verwendbar.
Lamet ta in Kuvert« , » O r o s K v ' a n d K 1 H 0

reenhaar, Lametta Girlanden
L.lobtbalt«r, Lametta.
Gtlassohmnok, als: Sterne. Kometen, Watti. ng</ und Figuren,

"Vögel, Olooken, M,,talls'.lien.
Kugeln, Spitzen Ba«ar«ortlmente fto 1 Christbaum

• t o . e tc . / u W) t l j j ;j 3 4 .-. I in(] ,(, K. «iroße Sortirn»nte
3105 zu fO, ;10 und M) K.

Erste Österr. Christbaumschmuck-Fabrik und
Lamettaweberei Reichstadt (Böhmen).

Xxim 3O.i8 2

Hausgebrauch u. für alle gewerblichen
Zwecke bestgeeignete Nähmaschinen

„Gritzner" und „Afrana"
m- Vorzüge: Kugellager, Perlstich. ^
Der Unterricht im .Sticke» uii<l Stopfen kostonlos im Hause.

,„ Einzige Niederlage voii NühmaBcliinen von einfachster AUB-
'a}lt* Garantip. Htattung bis zum Schreibtisch

^ Jos. Petelinc, Laibach,
^ 2 l S l f ' Petra naslp 7, neben der Franziskanerbrücke am Wasser, links, 3, Haus. =====

b ' a e r u. Gouda, 25'/o Fettgehalt . . . K 4-40 per Kilo

&lJ' g r ö ß e r e r Abnahme » 4'20 „ „
> * u r s t 1- 7-20

Vd' w e i z e r M a r k e " l<40 in Kilo-Dosen
K 'Den . . . K 96— per Kiste, Marke Gyda.

' p>nte, Wien, XV., Felbsrstrafie 20.

Verschiedene Sorten 3n" *-«

• Salami und Käse •
lagernd bei

Jos. Zidar, Laibach, Dunaiska c. 31.
i/V Abgabe von 5 Kilogramm aufwärts. - " ^ |

A.&E.Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche *«>»
empfehlen ihr großes Lager in

StlOrt- lltld Pt>1r1*7a\Xo*U* und zwar: Strümpje, Socken,
OpUf l UnU reiaWaSaie, Wickelgamaschen, Stutzen. Jagd-

strümpfe, Schneehauben, Handschuhe Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche Z ^ Ä , Ä ^
Knaben-, Mädchen- and Babywäsche.

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rudisäcke usw.
En gros und en detail. " W HF* En gros und en detail.
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Dem hohen Adel und dem geehrten Publikum
zur gefälligen Kenntnis!

Es wurde mir die ehrende Mission zuteil, den Vertrieb des patriotischen Kunstwerkes

99T>i.̂  gx*oDe Z e i t *
von Professor Ludwig Koch zu Gunsten des „Inoalidenfüi ds

des h. u. h. Hriegsministeriums-HriegsfDrsopgeamtes"
an dai patriotisch geginnte geehrte Publikum der Herzogtümer Krain ti. Kiirnten zu placieren.

Da ich außerstande bin, sämtlichen in Betracht kommenden Herrschaften persönlich
meine Aufwartung machen zu könuon, haben auf mein Ersuchen, dent patriotischen Zweeke
dienend nachstehende Firmen die Zrirhuung für dieses große und patriotische Kunstwerk,
Teichen xur Verherrlichung der Bundestreu» und zum bleibenden Andenken in keinem pa-
triotischen Hause fehlen sollte, bereitwilligst übernommen.

Firma ünton Krisper, firma P. Magdič. Firma l. Schwentner.
B&thaatplats. Franz-Josefsstraße. Prsierngasae.

Der Delegierte :

Josef Hofmann,
3121 3—2 Präsident der Gewerkschaft NaasenfoA.

MöbeihandSung

R. LANG, Laibach
M»r»tijasstr»»fle.

Reiches Lager TOTI MöVl'.i nl'-u-
Art in jeder Preislage wie:

Spiegel, Bilder in allen Größen,
altdeutsche Schlafzimmer, Dckora-
tions-Divans, S p £ Z i a l « £ l In

Brautausstattungen, Salon-
und SSitzgarnituron, Eis"timtflif>!,
Kinderbetten, k o m p l e t t O £;.;>

richtungen für Villen.
S p e z i a l i t ä t : Gasthaussesse}.

: Drahtnetzmatratzen, Afrique- und Roßhaarmatratzen Ja stets lagernd,
lackierte Möbel ans weichem Holz sowie alle Kücliünniöbel etc.

\ Sofiide Bedienung. BiHege Preise.

«2b? b2 -4«

= Nervenschwache Männer =
föruVrn die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 27f>0 26 — 12

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Uutachtensamniluug.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III, Hauptstraße 130 IV.

Ho'dene Medaille Wien 1912 Zu bähen in allen Apotheken.

! Schöne Weihnachts-Geschenke !
Neuester Glasschutz,

•ofort, ohne jede Umarbeitung an jeder
Arnubaiidnlir anzublinken.

^Preis IC 1-5O per St^le^c
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

Armee-Armbanduhren
mit und ohne Radium Zifferblättern.

Soeben int eiu 2999 f>

neues patriotisches Blatt mit Kalender
===== 1916 = =

erschienen, welches auch per Post grat i s
und franko Überallhin Term-ndet wird.

Empfehle mich zu Kahlreichem Besuch

F. Čuden
Preiernova ulica 1, Laibach
Aktionär der Schweizerischen „UnioB-Uliren-Horlogftre."

Diuck und Verlag von I g v. ttlelnmayr ck Fed. Bambelg.

700 20-20 Die berühmtesten

Pfaff-Ifähmaschinen, Pucli-Fahrräder
empfiehlt auch gegen Monatsraten _

ff/n Unk Alleinverkauf, ~^f

ign, i/UA, iaibaoh) Gerichtsgasse 7lr. 7.
Lager von sämtlichen Nähmaschinen- und Räderteilcn-

Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

j Brüder Eberl '
If Bau- und Möbelanstpeichep, Lachierer und Schriftemnaier ;
p empfehlen sich dem P.T.Publikum zur Übernahme aller i» P

I ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, g*" |
c acb mackvoller Ausftlhrung und billigen Preisen.
© ^ (153S) 68—*' m

| Ölfarben-, Lack- und Firnisbandlung i\
\— P"R£r*- I M l l k l < » 6 i ^ e v n «c«5Mtj& 4 "TW jl

^ (gro&eaa.-aToer d e m C3-za,rLd H o t e l „TJrLlo3a.M)' 5I
v • Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden • I I

X auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- i I I
Arbeiten entgegengenommen. ^ - M 1

^ H K r r i d c — K ;i r h o 1 i n (; u 111 — l^> ° * '̂ ün»1"̂ ^

Vertrauens^
Artikel!
™~^"^~^~" 8698' I

Dampfgewaschene D A # l « I
und keimfreie O 6 I *

federn und Flaumefl
von K 1*40 per Kilo aufwärts

empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlun0

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866 _^
A C h t l i n g ! Unreell« Konkurrenz bringt halb °^fl

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld i" ̂ ${0

Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleisch' ^
und Schmutz an, die zur Gewichtserhöhung " " * #it*
dung von Haden und Hotten wesentlich beitr«»

! Voltes
Toni Jager, Juäengasse J ^ A


